
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

3.3.1903 (No. 50)



Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn , und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . RO Pfg .
(monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
2bPfg .,mitBestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

Destelluugen werden jederzeit
entgegengenomme».

Mischer
Anzeigen : Di - scchsspaltigePetit -
-eile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungcntsprechenderRabatt.
Inserate nehmen auster der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau a».

Post -Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Vas illujtrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wl'urnen ". Telefon - Anschluß - Nr. 635.
Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

JUSO. Dienstag, den 3 . März 1903 .

* 3 »m » 8 . G -denIta, dcr Papst -
Krönutlg.

Am 3 . März sind eS 25 Jahre , daß der erste Kar¬
omaldiakon dem neugewählten Papst die dreifache Krone
aufs Haupt setzte, unter den Worten : „Nimm hin, die
mit drei Kronen geschmückte Tiara , und vergiß nicht,
daß du der Vater der Fürsten und Könige, das Ober-
Haupt des Erdkreises, der Stellvertreter unseres Erlösers
Jesu Christi bist, dem Ehre und Herrlichkeit in alle
EwigkeitI«

Das erste, was der Neugekrönte tat, war, daß er
mueiu Volke den apostolischen Segen spendete . Ein
, ge" ist seine Tätigkeit geblieben für das gesanimte
katholisch« Volk.

Es hat sich j,er Fotgx gezeigt , daß das heilige
Kollegium Recht hatte, wenn es bei der Wahl Leos XIII .
dan der Erwägung ausging , die Kardinal di Pietro
»cr Ilnterdekan des Kollegiums nach der Krönung in
folgende Worte kleidete : „Eure Heiligkeit haben uns in
der Verioaltung der Höchstihnen von der Vorsehung an-
dertrauten Diözese , wie bei der Beteiligung an den
llroßen Angelegenheiten des hl . Stuhles derartige Be-
toeise von Frömmigkeit, apostolischem Eifer , tiefer Einsicht
und Klugheit, sowie lebendigen Interesses an der Würde
des heiligen Kollegiums an den Tag gelegt, daß sich
die Ueberzeugung in uns befestigte . Eure Heiligkeit
würden als Papst die Worte des hl . Paulus an die
Thessalonicher zur Erfüllung bringen : „ Nicht in der
lltede allein, sondern in der Kraft und ini hl. Geiste .

"
In welchem Geiste Leo XIII . selbst seine Krönung

rum Papste auffaßte ergibt sich aus einer am 8. März1878 , einige Tage nach der Krönung an die Kardinäle
gerichteten Allokution, in welcher der hl. Vater u . a.
sagte : „Wir glauben, dieses Oberhirtenamt annehmen
und dem göttlichen Willen gehorchen zu müssen, indem
Wir zugleich unser Vertrauen auf den Herrn setzen , daß
Er, der Uns diese Würde übertragen hat, Unserer
Niedrigkeit auch die nötige Kraft verleihen werde.

"
Gott hat in Wirklichkeit Papst Leo XIII. die nötige^ rast gegeben durch 25 Jahre hindurch. Wie eine aus¬

gehende Morgensonne ivar sein Pontifikat für die
katholische Welt, besonders für die deutschen Katholiken.
Eine stürmische Nacht war seiner Regierung vorherge-
ünngcn ; als er die Kirche regierte, drangen wieder die
ersten Sonnenstrahlen aus dem finstern Gewölk und
es wurde Heller und Heller ; denn seine Arbeit fiir den
Frieden halte Erfolg . Gott war und ist mit ihm !

Möge ihm Gott auch ein überreicherBelohner sein !

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 2. März.

Die Reformen in Macedonien .
Die Pforte hat den Balis von Monastir , Salonik

Und Ueskueb die Hauptpunkte der angenoinmenen Re-
fortuen übermittelt und angezeigt, daß Hilmi Paschavrer Jahre Generalinspekteur bleiben wird . EL ver¬

lautet , daß der Sultan die angenoinmenen Reformen
auf alle europäischen Vilajets ausdehnen will . Dre
österreichisch-ungarische und die russische Botschaft er¬
hielten bisher keine dahingehende Verständigung ; eine
solche Verfügung ist übrigens angesichts der Geld¬
kosten zweifelhaft. Die Pforte hat die Aufmerksamkeit
der Botschafter Rußlands und Oesterreich -Ungarns
darauf gelenkt , daß trotz der anscheinend korrekten
Haltung der bulgarischen Regierung die bulgarische
Presse fortfährt , die Bewegung als fortschreitend hrn^
zustellen . In der heutigen Audienz des österreichisch-
ungarischen Botschafters bei dem Sultan wurde die
Befriedigung tiber die Annahme der Reformvorschläge
ansgedrückt. Der Sultan sicherte die strenge Durch¬
führung zu . Die die Reformen begleitenden Artikel
österreichischer Blätter , sowie die Kundgebungen des
rllssischen „Regiernngsboten" haben im Jildispalais
und auf der Pforte Eindruck gemacht : namentlich die
Bemerkung des „Regierungsboten "

, daß unter Leit¬
ung beider Botschafter dirrch die beiderseitigen Kon -
fnlii eine strenge Ueberwachnng tiber die Reformen
ausgeübt werden wird . Sehr befriedigt haben die an
die Balkanstaaten gerichteten Mahnungen und die,Er¬
klärung des „ Regierungsboten"

, daß Rußland keinen
Tropfen Blut und nicht den geringsten Teil seines
eigenen Interesses für die Balkanstaaten opfern werde,
wenn die Ratschläge nicht befolgt würden.

Inzwischen wird über einen Zusammenstoß türki¬
scher Truppen mit einer bulgarischen Bande berichtet ,
bestehend aus 60 Mann , die bulgarische Militärnni-
forni trugen . 12 Mitglieder der Bande, unter ihnen
1 -Oberst und 5 Offiziere, wurden getötet . Die türki¬
schen Truppen hatten 2 Tote ; bei den Leichen der
ersteren wurden Aufrufe und Dynamitpatronen ge¬
funden. Ebenso heißt cs von Salonik ; zwischen den
türkischen Truppen und den Einwohnern des nördlich
von Serres gelegenen Dorfes Brondo erfolgte ein
heftiger Zusammenstoß. Die Truppen brannten einen
Teil des Dorfes nieder.

Plan darf unter solchen Umständen nicht erwarten ,
daß die weitere » Dinge ganz friedlich vor sich geben
werden .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . Febr.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen berät das
Haus den P o st e t a t.

Staatssekretär K r a e t k e : Mm : habe wahrgenommeu ,
daß die Einnahmen jetzt wieder etwas reichlicher sind ; es
sei vorauszusehen , daß die Mehreinnahmen im nächsten
Jahre 20 Millionen betragen . Bei der Bemessung der Aus¬
gaben sei man , namentlich wo es sich um Personalien
handelte , möglichst weit gegangen . Zum neuen Etat fanden
die Wünsche auf Stellenzulagen und Teuerungszulagen
Berücksichtigung. Die Beamten - und Untcrbeamtcn wurden
um 5070 vermehrt . Wir gehen dazu über, bei den Post¬
ämtern erster und zweiter Klasse kein weibliches Personal
mehr einzustellcn bei den Telegraphenämtern erster Klasse
nur . soweit es sich um den Fernsprechdienst handelt , weil
wir tvahruchmen , daß für diesen Dienst gerade die weib -
lichen Beaniten besser geeignet sind. Die Anstellungsver -
hültnisse werden sich für die Assistenten, wenn die geforder¬ten 2000 Stellen bewilligt werden, nicht verschlechtern; den
Beamten , die über sechs Jahre auf Anstellung warten
müssen, werden Diäten bewilligt .

Abg . Hug ( Zentr . ) hält zwar die Motive des Herrn
Staatssekretärs , die für die Aufstellung des Postetats für1903 maßgebend ioaren , im allgemeinen für richtig ; ins¬
besondere sei er mit der vorsichtigen Einstellung der Ein¬
nahmen mit Rücksicht auf den noch etivas darniederlicgen -

den Berkehr einverstanden ; — dagegen scheine ihm die Für¬
sorge für einzelne Kategorien von Beamten nicht aus¬
reichend . Er bespricht ausführlich die Wünsche , welche die
badischen Handelskammern in ihren Jahresberichten ausge¬
sprochen haben ; ferner behandelt er die Klagen und Wünsche
aus dem Kreis der Postbeainten .

Abg. Eickhoff ( freist Bolksp . ) uieint , in den Ber -
kchrsbefferungcn sollte man eine Ruhepause eiutreten lassen
und den Erfolg abwarten . Redner wünscht Einheitlichkeit
und Gleichmäßigkeit in den Stellenzulagen .

Abg. Singer (Soz . ) glaubt nicht, daß die magere
Zeit bereits vorüber ist. Die Verleihung der Litzen und
Schleifen sei sehr hübsch, ihm wäre aber eine Gchaltsver -
mehrung lieber , als die Verleihung solcher Kinkerlitzchen .
Es müßten mehr Postassistentenstellen geschaffen werden ;
der Bedarf dafür sei vorhanden . Redner führt Beschwerde
über zu lange Dienstzeit und mangelhafte Sonntagsruhe
von Unterbeamten und über das Verbot , eine bestimmte
Zeitung zu lesen.

Abg. Lenz mann ( freist Vp . ) bedauert, daß nur 2000
neue Assistentenstellen in den Etat eingestellt seien ; dadurch
würden die Hoffnungen Tausender von Beamten ver¬
nichtet.

Staatssekretär K r a e t k e erklärt, finanzielle Rücksich¬
ten seien für die Einstellung dieser Stellen nicht maß¬
gebend gewesen ; auch habe er nie eine größere Zahl neuerer
Stellen versprochen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Singer ( Soz .)
und Sittart ( Zentr .) wird der Titel „Staatssekretär "
genehmigt .

Weitere Titel werden ohne Diskussion erledigt .
Staatssekretär K ra e t ke meint , die vom Abgeordneten

Singer angeführten Einzelfälle seien vermutlich un
richtig dargestellt . Die Lektüre des „Deutschen Postboten '
könne nicht gestattet werden , da in diesem Blatte die oberen
Beamten Spitzbuben , Schmierlappen u . st w . genannt wer
den ; die unteren Beamten werden in dieser Zeitung ausge-
fordert sich selbst bezahlt zu machen. Redner erklärt, er
fei berantwortlicki dafür , daß der Dienst richtig Wahrgenom
men lverde.

Auf eine Anregung des Abg. Stöcker erklärt der
Staatssekretär , die Postverwaltung sei bereit, den Beamten
Sonntags möglichst viel freie Zeit zu gewähren . Weiter¬
hin bemerkt Redner , die Beförderung in gehobene Unter
beaintenstellen könne durch Examina »licht entschieden wer
den . Der Staatssekretär verwahrt sich alsdann gegen den
Vorwurf , daß die Verioaltung büreaukratisch gchandhabt
werde . Das Gerücht, daß für die höheren Stellen deS
Rcichspostdienstcs Juristen eingestellt würden , sei unzu¬
treffend .

Abg. Müller -Meiningen ( freist Vg . ) : Die Reichs¬
postverwaltung möge die Einführung des Zehnpfennig -
tarifs »nit der Schweiz und eventuell auch mit Holland in
Erivägung ziehen.

Abg . Kirsch ( Zentr . ) meint , die Unterbeamten wären
mehr zufrieden , wenn die gehobenen Stellen überhaupt be¬
seitigt würden ; er verlangt entschieden Erhöhung des Woh-
nungsgeldzuschusses für die Unterbeamten .

Abg . Graf O r i o l a ( >»tl . ) wünscht die Errichtung einer
besonderen Pensionskasse für Postagenten .

Abg . Werner (Meformp. ) spricht sich für die Ver¬
mehrung der festangestellten Äeainten aus .

Nächste Sitzung Montag .

Deutschland.
Berti « , 28 . Februar.

Ter Kaiser gedenkt den großen deutschen Städte¬
tag zu besuchen, der in Verbindung mit der am 20 . Mai
d . I . beginnenden deutschen Städteausstellung in der
zweiten Septemberwoche in Dresden stattfindet. Der
Kongreß wird sich mit dem Thema : „Die sozialen Auf¬
gaben der deutschen Städte " beschäftigen , wozu Ober¬
bürgermeister Dr . Adickes - Frankfurt a . M . und Ober¬
bürgermeister Dr. B e u t l c r « Dresden referieren werden.

Den Vorsitz bei dem Städtetag wird Oberbürgermeistk'
Kirschner - Berlin führen . Aus Anlaß des zu er
wartenden Kaiserbcsuches beabsichtigen die anwesende ,
Vertreter der deutschen Städte, dem Monarchen ein,
große Huldigung darzubringen ; die vorbereitenden Schrill .
sind bereits ini vollen Gange .

— Der Seniorenkonvent des Reichstages eistschie -
sich für die Tagung nach Ostern . Die Osterferien solle»
vom 25 . März bis zum 21 . April dauern . Vor bei ;
Osterferien soll der Etat und nach den Osterferien di ,
Krankenkassennovelle und das Phosphorzündware »»
gesetz erledigt werden.

— Zur Aufhebung des 8 2 des Je
. nitengesetzes lesen wir in der nationallibe
ralen „Magdebngischen Zeitung " ck. d . Berlin , den
25 . Februar :

„Der Umstand, daß über die außerordentliche Sitz
irng des Bundcsrats am gestrigen Tage noch nichts be
kannt geworden ist , hat zu den verschiedenartigsten Ge
rüchten Veranlassung gegeben . Man wollte unter anderen
wissen, daß in ihm auch über die Zustimmung zu bei
Beschluß des Reichstages auf Aufhebung des 8 2 des Je
suitcngesehes verhandelt worden sei . Da an der An nahin
eines dahingehenden Antrages , für den nach der Erklärun -
des Grafen Bülow die preußischen Stimmen instruier !
werden sollten , nicht zu zweifeln ist, so müßte es allerding
doppelt seltsam berühren , wenn ein Beschluß des Bundes
rats betr. die Aufhebung dieses Paragraphen geheim ge
halten werden sollte . Zwar ist über die Stellung der an
deren Bundesstaaten zu dieser Frage ausführliches bishe
nicht bekannt geworden . Es darf aber Wohl als sicher an
gesehen werden , daß Graf Bülow mit seiner Eriklärun»
nicht hervorgetreten sein würde , wenn er nicht sicher ge
Wesen wäre , daß nicht nur die Mehrheit , sondern die groß
Mehrheit des Buirdesrats sich auf Seite Preußens stelle,
würde .

"
— Der „Nationalztg .

" zufolge wurde dem Ober
Präsidenten v . Bitter der Kronenorden erster Klaff
verliehen.

— Gegen die Ansetzung der ReichStagswahlei
auf die erste Juniwoche führt die „Köln . Ztg.

'
einen Umstand ins Feld , der bisher noch nicht hervor
gehoben wurde, nämlich die Abhaltung des große»
Sängerfestes in Frankfurt a . M ., für das auck
das kaiserliche Paar seine Anwesenheit zugesagt hat . A»
diesem Sängerseste werden aus allen Gauen unsere?
Vaterlandes tausende und abertausende von Wähler»
teilnehmen, die durchweg dem Mittelstand und den staatt
erhaltenden Parteien angehören. Sie alle würden t>
den Wahlen fehlen, und dadurch wäregerade der Sozio
demokratie der größte Dienst geleistet . — „Wir halt -
die erste Juniwoche auch nicht geeignet für die Al
Haltung der Reichstagswahlen , denn daS ist die Pfingst
woche, und die Pfingstseiertage sollen nach dev
christlichen Empfinden in weitesten Kreisen des deutsche,
Volkes eine Entheiligung und Störung nicht dadurc!
erfahren , daß die Feierklänge und Festgedanken voi
einer lauten und vielleicht stürmischen Wahlagitation i>
Wahlversammlungen Übertönt werden," bemerkt dazu dl
„ Germama ".

Ausland .
Paris , 28 . Febr . Das „Echo d 'Organ" meldet

daß unweit von Mungar, südlich von der Oase Mai,
(Marokko ) , 200 Bewaffnete aus den Stämmen de,
Ulad Djeris und Beni Gaie plündern , sie haben be
reits 150 Kamele einer Karawane geraubt und dre
Mann von der Begleitmannschaft getötet.

Petersburg , 27 . Febr . Die „St . Petersburgei
Zeitung " gedenkt in warmen, herzlichen Worten der
heutigen 80 . Geburtstages des Generaladjutantei

Papstfeier der katholischen Studenten¬
schaften der Münchener Hochschulen .
. — 3ur Feier des Papstjubiläums hat Donnerstagim Prachtsaale des deutschen Theaters in München ein
großarsiger , glänzender Festkommers stattgefunden,a welchem die vierzehn katholischen Studentenver -
^ und Studentenveretne der drei Münchener
^ M "len teilnahinen . Der „Bayerische Kurier "
belichtet über die große Feier :
Räume waren die weiten herrlichen
öick besim - tm Rutschen Theater bereitsdicht besetzt Die Senioren lind Chargierten der 1tStudentenkorporationen machten in ihrer versch e-denen inalerischen Wichs mit den: Schläger in derRechten dre Honneurs und geleiteten die hervorragend-iten Ehrengäste aufs Proscenimn . Im Parquet saßena » langen Tischreihen die Studenten ; alle Logenwaren dicht besetzt , die Galerien für die Damen reser-

-viert. Es hatte sich ein ungemeiil reicher Damenflor" "gefunden, sodaß die oberen Logen und Galerien
ausreichten, uni alle die Vertreterinnen des

' chonen Geschlechts, welche in ihrem Hellen Festesstaate
^ n herrlichsten Rahmen für das unvergeßlich köstliche'?oit bildeten . Mit dein akademischen Viertel erschienr" -' Vertreter des päPstlickM Stuhles, Nuntius Msgr .- - tacchj , von der gewaltigen Korona durch Erheben

den Sitzen ehrfurchtsvoll begrüßt . Bald darauf
. " rat Seine Königl . Hoheit Prinz Alphons den Fest-
Km ' ebenfalls respektvoll empfairgell , und wenige
Üh,ii

"
’ CU wurde Seine König! . Hoheit Prinz

loir »
0 unter brausenden Hochrufen tit den Saal ge¬

rn,,^ . Mächtige Fanfaren hatten das Eintreten des
de >-

"
n der Prinzen verkündet . Im Hintergründe"ww prangten die Büsten Sr . Heiligkeit und des

bki ^ , . ,
u Prinz -Regenten in einein Walde von Blatt-
u, , & Palinen , flankiert von den prächtigen

Wtii' , ? -r c Zrsigebenden Korporationen . An drei
Äerrka>.>» Husrisensorm nahmen die höchsten

Achten P rinz L n dwig halte zur
! u nt ^ ^ Linken den päpstliche»
°"cadt,a>. mkacchi . Neben letztere» , saßen Graf

) f t e r e »• *
1 c H ? 1 st - Kaiiiiiieri .n'äsideiit Dr. von

• k . Polizeidirektor Halber , Universitäts¬

Professor Dr . Grauert. Neben Prinz AlphonS folgtender hochw . Herr Erzbischof v . S t e i n , KultusministerDr . v . W e h n e r, erster Bürgermeister Hofrat Dr .
v . Barsch t . An den anstoßenden Tischen saßen
u . a . Frhr . v . Soden, Reichstagsabgeordneter Speck,
Oberzollrat Maier, Oberregierungsrat Geith, Re¬
gierungsrat Abg . Frank, Abg . Professor Sickenberger,
Universttäts - ' und Hochschulprofessoren , das Dom¬
kapitel, Stadtpfarrer, besonders zahlreich die theolo¬
gische Fakultät , hohe und höchste Beamte, Rechtsräte,die Kommerzienräte A . Huber, Leib , Nagler usw .
Hinter dieser hohen Korona hatten die 14 Senioren
Aufstellung genommen . Die Zentrumspartei Mün¬
chens war durch die Herren Professor Dr. Matzingerund Königl . Hauptzollamtskontrollenr Giehrl speziellvertreten, die organisierte katholische Arbeiterschaft
durch den Diözesanpräses Msgr . Widmann .Um halb 9 Uhr wurde der Kommers für eröffneterklärt und mit dem allgemeinen Liede „Sind wirvereint zur guten Stunde" würdig und weihevoll ein¬geleitet. Es folgte alsbald die feierliche Begrüßungs¬rede , gesprochen vom Präsidenten sind , iui- Heinrich
*?. [, ? nt 2 ' Senior der „Aenania"

. Große Freude er .füllt tit dielen Tagen aller Katholiken Herzen , die
cianze katholische Christenheit und da konnte :: selbst-ledeiio auch die katholischen Studentenkorporationender Hauptstadt Bayerns nicht zurückstehen . Heutesind es 13 Jahre , seitden, die katholischen studentisckjenKorporationen zum letzten Male eine gemeinschaftliche
Veranstaltung hatten . Wie in den beiden voraus -
gegangenen gemeinsamen Veranstaltungen wurde auchdie heutige durch den Besuch königlicher Prinzen aus-
gezeichnet. (Stürm . Beifall .) Königliche Hoheiten ,
Ir - r

^ Sie versichern , daß uns das unvergeßlichbleiben wird . Wir legen Jhnei, unsere innigste Be¬
geisterung zu Füßen . Innigsten Dank dem Vertreter
des päpstlichen Stuhles, den ich bitte, der Dolnietsch zu
sein unserer Gefühle beim Heiligen Stuhle : Liebe
lind Verebrimg durchglüht uns alle für den HeiligenVater . Redner schließt mit einem begeistert erwider¬
ten dreifachen Hoch auf Seine Königl . Hoheit den
Prinz-Regenten, worauf die Königshymne gesungen
wnrde.

Nach dem Liede „ Gott mit dir , du Land der
Bayern " , folgte der herrliche Festprolog, gedichtet vom

Philister der „Unitas " , Dr . Augustin Wibbelt ,
wirkungsvoll gesprochen vom stuck . H . Wagner
(„ Unitas " ) . Nach den: Festmarsche „ Zum Papstjubi -
lämn "

, komponiert von sind . jur . Alexander
Beer s ch e ( „ Aenania " ) , folgte die zündende Fest¬
rede , gesprochen vom Privatdozenteil Dr. pllil . Max
Jansen , Philister der „Saxonia"

. Die Festrede
schloß nrit einem jubelnd aufgeirommenen dreifachell
Hoch auf den Jubelpapst Leo XIH .

Es folgte eine Ansprache des N u n t i u s M a c ch i
in lateinischer Sprache, nielche in ziemlich wortgetreuer
Uebersetzung lautet :

„ Sicher war zu erivarten , daß die Bürgerschaft Mün¬
chens, welche nicht nur den Glauben , sondern auch die Liebe
zur christlichen Weisheit und nicht zum mindesten die
Pflege der Kunst und Wissenschaft »nit Rom gemeinsam
hat, dem großen Leo, der 25 Jahre seines Pontifikats
glücklich begeht, mit festlichem Zurufe ihre Glückwünsche
aussprechen würde, aber der Erfolg hat die Hoffnung
übertroffen . Auch Euch , verehrte Hörer der Wissenschaft,
die Ihr durch den katholischen Namen ausgezeichnet seid ,
erblicke ich so zahlreich und in geziemender Freude hier
vereinigt , um des höchsten Vaters Vorsehung zu preisen. In¬
dem ich Zeuge uitb Lobrcdncr Eurer Huldigung bin , bin ich
zugleich auch Dolinetscher und Berichterstatter Euerer
Dankbarkeit gegen den Heiligen Vater . Laßt es Euch nicht
gereuen , die Hingebung mit der Freude zu verbinden , daß
tvir Euch zum Lobe angefeuert und zur Siacheiferung ver¬
anlaßt haben. Wahrhaft,diejenigen , tvelche in politischen und
religiösen Dingen sich an Leo den Gelehrten und Lehrer zu
wenden gewöhnt sind, mögen zurücktreten, aber Ihr , die
Ihr bis jetzt noch Schüler der Wissenschaft seid, strebet
danach, den Jüngling Joachim Pecci und des Macenaten
Leo, geleitet von der Geschichte vor allem zu verehren, zu
bewundern und ihm nachznfolgcn . Alle Welt weiß , daß
Leo'S Kindheit , anhebend wie das beginnende Morgenrot ,
mehr und mehr auflerichtend bis zuin heutigen Tage , fort¬
geschritten ist und Zeugnis davon abgelegt hat , mit welcher
Fröinmigkeit gegen Gott und mit welcher Verehrung der
Eltern , mit welcher Lauterkeit des Charakters , mit welcher
Fülle des Ernstes , mit ivelcher Lernbcgierde und zugleich
auch »nit welcher Liebe zur Arbeit und Zucht, »nit welcher
Mäßigung bei Zerstreuungen er hervorgeleuchtet hat. Falls
jemand daran zlveifeln wollte , so sprechen dafür sowohl die
Zeugnisse seiner Familie , wie die seiner Lehrer, und zloar
so überzeugend , daß er in seiner Kindheit ein Jüngling ,im Jünglingsalter ein Diana zu sein schien vermöge seiner
seltenen Weisheit und Tugenden . Darum ist es gar nicht
zu verbunden, wenn wir im Berlairfe seines Lebens ihn

als einen ausgezeichneten Beschützer und Pfleger von Kmts.
und Wissenschaft sehen, und wenn wir ihn auf dem Stuhle
Petri bewundern als freigebigen Macenaten und Förderer-
aller Künste und jedes Wlsiens , vor allem der Philosophie
und der Geschichte , als welcher er sich uns unter dem
Beifalle des ganzen Erdenkreises darstcllt . Es braucht
daher auch nicht erst -bewiesen zu werden , daß ihm von
allen Sorgen die Erziehung der Jugend am meisten am
Herzen liegt , und ztvar fördert er dieselbe in Wort und
Schrift in jeder Weise. Ueberall hat er Seminarien , Kolle¬
gien , Schulen , Akademien, Bibliotheken u . s . w , errichtet und
wo es notwendig und zweckmäßig erschien , ausaebaut ,
dotiert , mit reichen Mitteln versehen, die Satzungen für den
Studiengang bestimmt , verbessert u . s. w . Doch genu^ da-
vonl Daß ein gesunder Geist in einem gesunden Korpe»
für die Jugend besonders wünschenswert sei durch weis«
Mäßigung , reifend zum 'Schutz und Schirm für das spätere
Leben, hat er zuerst durch sein Beispiel und dann in
einem beredten Gedichte ausdrücklich ausgesprochen. Daher .
Ihr Jünglinge der Wiffenschast, jubelt mit lauteste »
Stimme zu dem Schüler , dem weisheitsvollen Manne , den >
klasehensten Geiste , dem erhabenen MäcenS . Und was e»
selbst denkt , hat er dem Jüngling in einem Verse gesag !
nehmet hin , und bewahret es , als sei es Euch allen gesag
»vorder ». Der Herr Nuntius zitiert hier eine Stelle au
einem Gedichte an Aloisius Rotelli aus dem Jahre 1872/70
in welchem die Jugend zu Gottesfurcht und Mäßigung i »
allen Dingen aufgefordert wird ."

Die Rede wurde mit brausendem Beifall mifge
nommen.

Der Präsident kommandierte einen kräftige»
Salamander auf Se . Excellenz Nuntius Macchi , wo
rauf die Papsthymne stehend gesungen wurde .

Hierauf verlas der Herr Präsidei »t den Text eine '
Hnldigungstelegrammes an Se . Heiligkeit.

Gleichzeitig wurde auch ein Telegramm an Sein»
Königliche Hoheit den Prinz -Regenten verlesen uni
mit Begeisterung mifgenommen.

Nach dem schönen Liede „ Einer Farbe , eine»»'
Glauben " folgte eine Rede des Technikers R a u ch au '
die Hochschulen, worauf ein Salamander auf die Hoch
schulprofessoren mit Begeisterung gerieben »vurde.

dtach dem „ Gaudeamus igitur " verabschiedeten
sich die Königl. Hoheiten und der päpstliche Nunt in '
uirter donnernden Hochrufen und stürmisck»em Applau-
nm 9411 Uhr von der Festkorona. Damit war de>
offizielle Teil erledigt.



Generals v . Werder. Das Blatt hebt die großen Ver¬
dienste v . Werders um die Aufrechterhaltnng der guten
und freundschaftlichen Beziehungen zwischen Rußland
und Deutschland selbst in schwierigen Zeiten hervor
und schließt mit dem Wunsche, daß dem verehrter, Ge¬
neral noch lange vergönnt sein möge , sich der Ehre zu
erfreuen, die ein langes , schönes Leben auf feinen
Scheitel gehaust habe . Dieses Leben sei zinneist dein
Nutzen zweier großen Länder gewidrnet gewesen, deren
Interessen , richtig verstanden, einander keineswegs
zrrwiderlaufen.

Lissabon, 28 . Febr . Das neue Ministerium ist ge¬
bildet ; es ist folgendermaßen zusamniengesetzt : Hintze
Ribeiro Präsidium und Inneres ; Campos Henriques
Justiz ; Piementel Pinto Krieg ; General Gorjao
Marine; Teixeira Sousa Finanzen ; Lima Aeußeres;
Paco Vieira öffentliche Arbeiten.

Lissabon, 28 . Febr . Der König hat das Rücktritts-
gesuch des gesamten Ministeriums angenommen und
den bisherigen Ministerpräsidenten Hintze Ribeiro mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragt .

Kostantinopel , 28. Febr . Nunmehr find bereits
alle . 16 europäischen Redifbataillone zur Ablösung der
gleichen Zahl der seit dem Monat Dezember mobil ge¬
machten Bataillone einberufen worderr . Von diesen
letzteren sind bisher 6 entlassen worden ; die übrigen
werden , sobald die neu mobil geniachten Bataillone
an Ort und Stelle eintreffen, entlasserr werden. Alle
anderen Mobilmachungsgerüchtesind falsch.New-York, 28 . Febr. Nach einer Depesche aus
Port of Spain wurde Carupano (Venezuela) nach 12-
stündigem Kampf von den Aufständischen genommen,
Geschäfts- und Wohnhäuser wurden geplündert, eine
Anzahl Einwohner verwundet.

Baden .
Seine Königlich« Hoheit der Grvhhrrzog haben gnä¬

digst geniht , dem Notariatsinspektor beim Ministerium der
Justiz , der Kultur und Unterrichts Dr Karl Bischer den
Titel einer „ LandgericbtSratS " zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , d«S
Kultus und Unterrichts wurde Regiftraturasflstenl Georg
P a h l brüll Oberschulrat zum Registrator bei dieser Behörde
ernannt .

* Karlsruhe, 2 . März. Einen Aufruf zunr Pro¬
test gegen die Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes
bringt die „Bad . Ldsztg.

"
. Er leistet geradezu Un¬

glaubliches gegenüber dem Jesuitenorden . Unter
anderem greift der Aufruf zu dem a l t e n S ch w i n-
d e l, die nationalliberalen Katholiken von Mannheim
und Karlsruhe von 1859 und 1860, die sich gegen das
Konkordat erhoben , zu zitieren gegen die Jesuiten und
den römischen Geist . Wir müssen uns wundern, daß
nian sich dieses veralteten Kniffs nicht schämte ; jene
.„Katholiken " waren nichts weniger als religiöse katho¬
lische Männer ; sie waren lediglich fanatische National¬
liberale ; daran , daß sie sich Katholiken nennen konn¬
ten , waren lediglich ihre Eltern schuld, die sie von
einem katholischen Geistlichen hatten taufen lassen .
Ernste Leute sollten daher mit solchen geschichtlichen
Reniiniszensen nicht konimen wollen. Damit fängt
rnan bloß Dumme.

Auf die ist es allerdings abgesehen . Sonst hätte
»ran doch nicht folgenden PcissuS dem Aufruf einfügen
önnen:

„Daß der Jesuitenorden darauf ausgeht , die ganze
tLelt dem römischen Papste und damit sich selber
,ntt Leib und Seele vorbehaltslos zu unterwerfen ,
daraus hat er nie ein Hehl gemacht. Um dieses
Zweckes willen ist jede Maske , jede Lüge ,
jedes Ränkespiel verstattet , ja sogar ge¬
boten . Sich mittels des Beichtstuhles des Ohres der
Machthaber, mittels der Schulen der künftigen Geschlechter
zu bemächtigen, durch Erschleichung von Vermächtnissen
und dergl . möglichst große Reichtümer anzusainmeln , dazu
hat der „ heilige " Ignatius seine Jünger , die wie ein „toter
Stab oder Leichnam" in der Hand des Generals funktio¬
nieren müssen, selbst schon angeleitet . Durch die Erhebung
«es blinden , u n b e d i n g t e st e n Gehorsams ge¬
genüber dem Vorgesetzten zum höchsten geistigen und sitt¬
liche» Prinzip ist der Jesuitenorden seinem innersten We¬
sen nach der Todfeind aller Geistes - und Gewissensfreiheit
und damit jeder Art Freiheit .

Diesen Vorkämpfern des Cäsaropapismus und
der Seelenknechts ch a f t, die auf nichts so sehr ge¬
richtet sind, wie auf die Vernichtung der Persönlichkeit und
der Eigenart eines jeden Volkstums , soll unser d e u t s ch e s
Volk , unser im Kampfe gegen Rom so müh¬
sam errungenes Staatswesen , unsere ganze
Gesittung , unser ganzes Geistesleben ausgeliefert werden.

Noch ist jedes Land, in ivelchem die Jesmten «ich einge-
nistet hal>en , geistig , moralisch , wirtschaftlich und politisch
zugrunde gerichtet worden . Könne » wir Deutsche ver¬
gesse» , daß wir ihnen n . a . auch den dreißigjährigen Krieg
verdanken?"

Wenn
d nicht ein Blechnermeister den Aufruf mit¬

unterschrieben Hütte, könnten wir nicht verstehen , wie
man zu diesem Passus , der nicht der Kenntnis des
Jesuitenordens , sondern nur der fanatischen Gegner-
schaft gegen ihn entsprungen sein kann , gekommen ist.Es wird hier die alte Lüge wiederholt, daß der
Jesuitenorden jedes auch das sittlich schlechteste Mittet
zulasse, ja sogar vorschreibe, wenu es sich uni Zwecke
deö Ordens handle. Wer glaubt das eigentlich ? Und
unser Staatswesen soll im Kampf gegen Rom mühsam
errungen sein? Wen « will man das weiß machen ?
Jede Zeile des Aufrufs ist anfechtbar für den , der die
Geschichte kenrtt und sich nicht vom Parteifanatis-
inns leiten läßt.

Sind das deutsche Männer , die gegen einen
Gegner mit den anfechtbarsten Waffen kämpfen ?
Haben die ein Recht, im Namen des deutschen
Volkes zu sprechen? Dagegen müssen wir protestieren
im Namen jeder Tugend , die man uns Deutschen
nachrühmt, besonders in« Namen der Ehrlichkeit und
Wahrhaftigkeit.

Und wozu und aus welchem Gruird eine so ge¬
hässige nnwahrhastige Gegnerschaft ? Weil der 8 2
des Jesnitengesetzes aufgehoben werden soll, gemäß
dem Beschlüsse der deutschen Volksvertretung ! Well
den Jesuiten, die bisber verbannt lvarer«, wenigstens
der persönliche Aufenthalt in ihrem Heimatland« wie¬
der gestattet werden soll ! Weil ein Tell eines Aus¬
nahmegesetzes abgefchafft werden soll ! Und diese
Lerite , diese erzreaktionären Knebler der Freiheit , so¬
weit sie die katholische Kirche angeht, schämen sich nicht,
den Namen „ Freiheit " in den Mund zu nehmen und
in ihrem Narnrn zu sprechen ! Diese Herren sprechen
vor« Freiheit , während sie nach Stricken rufen , um
deutsche Männer, die nicht ihrer Ueberzeugung sind,
zu binden «md zu verbannen ! Das soll liberal
sein ! Wie sich doch die Begriffe verwirrt haben in
diesen Kopsen . Dabei haben selbst nationalliberale
Abgeordnete für die Aufhebung des 8 2 des Jesuiten¬
gesetzes gestilnmt und liberale Blätter — auch die
«Bad . Landesztg.

"
, deren Chefredakteur den Aufruf

«nit unterschrieben hat — behaupteten, daß durch
Aushebung des 8 2 in der Praxis fast nichts geändert
iverde . Und jetzt kommt man so !

Der Aufruf kam gerade auf den Tag der Papst-
fubilänmsfeier . Die Wahl des Tages paßt z««m
übrigen .

Der Aufruf schließt mit dem fanatischen Ruf : Hin¬
weg mit den Jesuiten I Wenn es auf diese Herren an-
kä»ne , dann würde die Fortsetzung des Rufes heiße ««:
Hiwveg mit den katholischen Bischöfen und Geistlichen !
Hinweg «nit der katholischen Kirche und dem Papst-
tum ! Hinweg mit jeder positiven Religion !

Unterschrieben ist der Aufruf n . a . von Professor
Böhtlingk aus Petersburg, von Herrn von Pezold,
ebenfalls ans Rußland , von einem Professor Le Blanc ,
(gut deutscher Name) , von den Rechtsanwälten des
Herrn Böhtlingk, von dem bekannten evangelischen
Bundesbruder Professor Thoma und von unserm ka¬
tholischen Oberbürgermeister Schnetzler , der sich aller-
dings , so viel uns bekannt ist, nicht einmal für einen
Renommierkatholiken ausgibt .

Keiner dieser Herren hat je gegen die anarchistische
Strömung unserer Zeit die Stimme erhoben . Anar¬
chisten sind eben keineJesuiten . Aber von dem einen oder
den« andern weiß man, daß ihm ein Sozialdemokrat
immer noch lieber ist, als ein Zentrumsmann . Das
Renomniierkcitholiken ausgibt. Wir müssen das noch
ausdrücklich festnageln , daß Herr Oberbürgermeister
Schnetzler es mit seinem Takt vereinbarm kann , am
Tage des Papstjubiläirms diesm Aufruf zu unter -
schreiben. Und wie empfindlich ist man , «nenn einmal
ein katholischer Stadtrat in der Oeffentlichkeit ein
katholisches Wörtlein fallm läßt !

□ Spessart bei Ettlingen , 1 . März . Auch die hiesigeGemeinde hatte heute ihre kirchliche und weltliche
Papstfeier , bei der sich die Gemeinde mit großem Eifer
beteiligte. Am Nachmittag versammelten sich zahl¬
reiche Männer in dem größten Lokal , das in einein der
hiesigen Gasthäuser zur Verfügung stand . Herr
Pfarrer Peter hatte zrvei Redner aus Karlsruhe
konunen lassen , von denen der eine . Herr Redakteur
Meyer, die Papstrede hielt, ivährend Herr Rechts-
amvalt Trunk Uber den Volksverein für das katholische

Deutschland sprach . Die Reden , die «nit großem Bei¬
fall aiifgenomnien wurden , hatten den Erfolg , daß
sich nach einem kräftigen Appell des Herrn Pfarrers
sofort 62 stramme Männer als Mitglieder des Volks¬
vereins in die aufliegendei« Listen einzeichneten . Nach
einem vom Herrn Bürgermeister auf die beiden
Redner ansgebrachten Hoch und Abfingung verschie¬
dener, der Festfeier angepaßter Lieder schloß Herr
Pfarrer Peter die sehr lebhaft verlaufene Versamm¬
lung mit einen « Hoch auf Kaiser und Großherzog.

w . Lahr , 1 . März . Zur weltlichen Feier des Papst -
jichiläums fand heute nachmittag 4 Uhr im großen Saale
der „Gambrinushalle " ein Festakt statt . Auch dieser größte
Saal in hiesiger Stadt er!nies sich als zu klein, odschon nur
katholische Männer und katholische Jünglinge ( über 18
Jahre alt ) unserer Pfarrei Zutritt hatten . Das an sich
schon sehr schöne Lokal war geschmackvoll und der Festfeier
ensprechend geziert . Der Festakt wurde eröffnet durch ein¬
leitende Worte des Stadtpfarrers , «nit tvelchem er die
zahlreich Anwesenden begrüßte und für solches Bekenntnis
katholischer Gesinnung dankte ; er gab noch der Hoffnung
Ausdruck, daß diese sichtliche Begeisterung für die Größe
unseres gegenwärttgen Papstes , dieses Himmclslichies auf
Erden, die Anhänglichkeit, Liebe und Treue zur hl . Kirche
und besonders auch zum apostolischen Stuhle wieder neu
kräftigen und befestigen iverde. Darauf folgte das Lied :
„Laßt freudig fromme Lieder schallen", vierstimnriger
Mäuncrchor von Bopardt , durch einen katholischen Sänger¬
chor, der speziell für diese Festfeier aus Mitgliedern der ver¬
schiedensten hiesigen Vereine sich gebildet hatte, 80 Mann
zählte und von Herrn Hauptlehrer Drusch trefflich diri¬
giert wurde . Davan schloß sich ein herrlicher Jubelgruh
an den Heiligen Vater , vorgetragen von dem Primaner
Thomas Völker. Das folgende Lied, der Psalm 46 , Män¬
nerchor von Klein , eröffnete schon eine Art perspektivischenAusblick auf die nuu sich anschließende eigentliche Festrede,
welche Herr Oberamisrichter Dr . Betzingcr zu über¬
nehmen die Güte hatte . Diese Papstjubiläumsfeier allent¬
halben als Huldigung des katholischen Erdkreises für die
Person des gegentvärtigen Papstes und als Ausdruck katho¬
lischen Empfindens derZusammengehörigkeit mit demOber -
haupte unserer Kirche bezeichnend begann der Redner mit
einen« Rückblick auf die Zeiilage beim Beginn des Ponti¬
fikats Leo XIII . ; «nit psychologischem Geschick wurden die
Moincnie herausgestellt , welche auf die segensvolle Wirk¬
samkeit des großen Mannes menschlich vorbereitet haben ;und es wurde dann dem Stern im Wappen der Familie
Peccci sinnreich die übernatürliche Deutung gegeben, daß
Leo XIII . zum außerordentlichen Werkzeug in der Hand
der göttliche!« Vorsehung berufen worden sei . Wie min der
Papst diese seine offenbar providentielle Mission während
seiner 23 Jahr « dauernden Regiernngszcit aufgefatzt und
treu erfüllt hat, zeig«« die großangelegte zweiteilige Rode
durch einen Ueberblick über die innere und einen Ueber-
blick über die äußere Regierungstätigkeit Leo XIII .
Auf alles wurde hingewiesen , und alles so gruppiert , daß
das Bild des großen Papstes in vollem Glanze erschien . Die
bekannten großen Encykltten kamen der Reihe nach zur Be¬
sprechung; namentlich diejenigen über die Autorität und die
menschliche Freiheit wurden als beredte Zeugnisse für die
kirchliche Lehre von der gottgesetzten Fürstengewalt auf
Erden und die Unterianenpflicht und als die kompetenteste
und autoritativste Zurückweisung der Verleumdung ange¬
rufen , daß der apostolische Stuhl maßlose Herrschaftsgelüste
hege und wir Katholiken an Liebe zum Vaterlande mideren
nachstehen . Eingehende Erörterung fand die Arbeiterency-
klika vom Jahre 1891 ; der Redner ließ sich angelegen sein,
gerade in unserer Arbciterstadt Lahr die liebevolle Sorge
des Papstes für den Arbeiterstand in eindringlichster Weise
klar zulegen ; in diesem Zusammenhänge wurde auch die
Arbeiterschuhkonferenz in Berlin näher erwähnt . Die Aus¬
breitung der Kirche und die Befestigung der kirchlichen Ord¬
nung tmrch den gegenwärtigen Papst , die moralisch« Heb¬
ung der päpstlichen Macht in allen Ländern , Leo als der er¬
fahrene Staatsmann , als Förderer von Kunst und Wissen¬
schaft, als wohlwollender Freurrd Deutschlands (wie ihn
offiziös erst in den letzten Tagen die „Nordd. Allgem . Ztg .

"
ausdrücklich naimte ) und die Bestättgung diese« durch di»
Besuche des .Kronprinzen und des Kaisers , und noch so
vieles andere wurde dem aufmerksamen Auditorium an¬
schaulich vor Augen geführt . Zum Schlüsse gab der Redner
noch seiner freudevollen Erinnerung an seine eigen « An¬
wesenheit in Rom im Jubeljahre 1900 Ausdruck, in be¬
wegten Worten hinweiseiid auf die begeisternde Erscheii«ung,
als der Heilige Vater damals der ganzen Christenheit den
Segen spendete; und anknüpfend noch an das vom Heiligen
Vater besonders den deutschen Katholiken schon wiederholt
erteilte Lob, forderte er die vielen anwesenden Männer
auf , sich solcher Anerkennung immer »vürdig zu erzeigen :
wie «vir in nationaler Hinsicht immer dankbar und an¬
hängliche Söhne unseres geliebten deutschen Vaterlandes
sein wollten , so wollen wir auch in religiöser Begeist«r«mg
stets treu Kinder der Heiligen Kirche und des Heiligen
Vaters bleiben . Die inhaltlich und in der Form herrliche
Rede klang in Worten hoher Begeisterung für die Kircheund den apostolischen Stuhl aus ; mit stürmischem Jubel
stimmte darum auch die Versammlung in das Hoch auf den
Heiligen Vater ein . Das allgemeine Lied, die Papsthymne ,
endigte die erhebende Feier .

Soziales .
( :) München, 1 . März. Der diesjährige D « le- j

g i e r t e n t a g der katholische» Arbeitervereine Suo«
dcutschlands findet bekamitlich in Straß buk g
statt, und zwar voraussickstlich Ei«de August, jeden¬
falls aber nach dem heurige» Jubiläums -Katholiken«
tag in Köln, sodaß es Teilnehmern des letzteren er¬
möglicht wird , ihre Reise nach Straßburg fortzusetzen .
Als Hauptthema ist bis jetzt in Aussicht genommen .
„Was könnr» die Arbeitervereine für die Verbesserung
der «naterirllen Lage ihrer Mitglieder 1««»?" Da»
Thema soll durch mehrere Referenten behandelt wer¬
den . In Frage kommt hauptsächlich das Versichere
ungswesen ii« den Vereinen und sonstige Wohlfahrt̂
einrichtungen, sowie das Verhältnis der Arbeiter¬
vereine zu den Getverkschaften . Insbesondere wird
auch die Stellung der einzelnen Kranken- und Sterbe-
kassen seit Inkrafttreten des Reichsgesetzes für die p" '
vaten Versicherungsiiriternehmeri zu erörtern K1»-
Recht wichtige Kapitel stehen also auch Heuer wieder
auf der Tagesordnung .

1

Ernennungen , Versetzungen , Znruhe -
setzungen.

jHehattsktasse « II Ob K .)
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums ,

de»
Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .

— Staats cisciibahiivcrwaltrnig. —
Versetzt : die Eisenbahnassistenicn : August Becker

in Karlsruhe nach Oppenau , Theodor Kuß in Neckal¬
gemünd nach Zell i . W-, Ludwig Bienstock in Karlsruhe
nach Rheinau Robert Böhme in Karlsruhe nach Basel-
Friedrich Leonbardt in Lörrach nach Riegel , Gustav
Baumann in Riegel nach Jreibura -Wiehre, Üandoli»
Griesbaum in Appenweier ««ach Kenzingen , Adolph
M ü s s i g in Ncckarelz nach Appenweier , Adolph Lederer
in Graben -Neudorf nach Konstanz Leopold Derr
Mannheim nach Bühl , Karl Hertweck in Singen nach
Rheinau ;

die Eisenbahngehilfen : Friedrich Zimmer in Baden
nach Wittighausen , Friedrich Diehm in .Karlsruhe nach
Neckargemünd. Heinrich K a r ch e r in Karlsruhe nach Bll -
lingen , Emil Karl - Huber in Karlsruhe nach Schafft
hausen, Christian Himmelsbach in Radolfzell nach
Allensbach . Alexander Künzler in Mannheim nach Ra¬
dolfzell , Matthäus Karotsch in Lahr nach Offenburg .
Karl R i e S in Rheinau nach Karlsruhe , Karl B i a n z a n »
in Offenburg nach Appenweier . Friedrich B e ck e r in Grö ^
Ingen nach Maxau , August Schön in Mannheim nach
Rheinau ;

die Bureaugehilfen : Wilhelm W r a n » in Oppenau naäl
Karlsruhe , Hermann Saurer in Schaffhaufcn aam
Neunkirch, Ludwig Kisselmann in Karlsruhe nach
Biberach-Zell , Heinrich Hemlein in Durlach nach Karl -"
ruhe, Joseph Wohlfart in Seckach nach Rosenberg .
Ans dem Bereich des Ministerinms der Justiz , des

Kultus und Unterrichts.
Versetzt : Attuar Adolf Dörr beim Amtsgericht

Wertheim zum An«tsgericht Mannheim . Aktuar JosN
H i I b e r e r beim Amtsgericht Pforzheim zum Amtsgericht
Lüertheim, Gerichtsvollzieher Wcndelin W e b e r in GengcN'

bach zum Amtsgericht Pforzheim , Hilfsgerichtsvollziehcr
Josef Madlener in Karlsruhe zum Amtsgericht Gengen -
bach unter Ernennung zum nichtetatmäßigen Gerichtsvoll¬
zieher. Aufseher 2 . Klasse Julius Rübling beim Amiv-
gefängnis Mannheim zum Landesgefängnis daselbst. Aus¬
seher Josef Straub beim Landesgefängnis Mannheim
zum Aintsgefängnis daselbst.

Beamteneigenschaft verliehen : den Hilft ,
gerichtsvollziehern Karl Wenger in Ucbertinge««. Eduard
S t r a n g in Karlsruhe , Julius S ch e u b c r in Karlsruhe -
Wilhelm Rottler in Karlsruhe :

Aus dem Bereiche de« Ministeriums des Innern .
Ernannt : Heinrich Ko pp , Aktuar beim Amt Freu

bürg zum etatmäßigen Amtsaktuar in Meßkirch. Alm-
Biedermann Schutzmann in Karlsruhe zum etat>
mäßigen Amtsdiener in Schönau .

Durch Entschließung des Großh . Verwaltungshoses von«
14. Februar d . I . wurde Aufseher Gotilieb L a ck »« e r an «
polizeilichen Arbeitshause Kislan etatmäßig angestellt .

Ans dem Bereiche des Großh . Gendarmerie-Korps-
Befördert : die Gendarnien : Adam Eisenhauer

in Tegernau , Karl Friedrich Müllerin Furtwangen «uid
Volenti » Knlsheimer in Schapbach zu Bizewach«'

meistern . ,
Im Zivildienst angestellt : Oskar Nestel -

Gendarm in Graben , als Steneranfseher in Tauberbischofs¬
heim . , , ,

Versetzt : die Gendarmen : Heinrich Metz von Zev
i . W. nach Jstein , Paul Böhler von Lahr nach Zc»
i. W . , Valentin Reuter von Jstein nach St. Marge »- ]
Johann Götz von St . Margen nach Rothweil , -Karl ;

Im letzten Augenblick .
Novelle von Paul M . O st w a l d .

«Nachdruck vrrdlocn.)
2) ( Fortsetzung. )

Therese wurde allgemein glücklich geschätzt , als Oskar
von Horn sich allen Ernstes um sie zu bewerben begann.
Der alle RegierungLrat schwelgte in der Freude , seine
Rochier so anerkannt , ihr bisheriges mühe- und ent-
iagungsvolles Leben so gekrönt zu sehen . Nebenbei
hoffte er auch noch, daß durch eine solche Verbindung auch
kür seine anderen Kinder gesorgt fein «verde .

Therese freute sich ihrerseits wieder an der Freude
-hreS Vaters. Die Liebe eines jungen Mannes , den
alle Well lobte, ja bewunderte , tat ihr wohl . Sie war
>hni in ihrer Bescheidenheit dankbar und diese Dankbar¬
keit rief bald auch die Einbildung wahrer Liebe hervor.

Nur einer wurde immer trauriger in seinen , Innern ,
je lauter er seine Freude über Therese« Glück äußerte.
Am Tage, als sich Therese mit den , Baron Oskar von
Horn verlobte, kündigteEdinund der Familie an, daß er
sie Jngenieurstelle , welche sich ihn« bei einer englisch-
zentralamerikanischcn Gesellschaft geboten , angenommen
und daß er in den nächsten Tagen nach Amerika ab-
gehen werde . Dies tat er auch trotz aller Einwen¬
dungen feines väterlichen Freundes . Umsonst hatte ihn«
der Regicruilgsrat vorgestellt , daß er tS jetzt ja nicht
mehr nötig habe, sein Glück in der Ferne zu suche » , da
er mll der Empsehl««ng der Familie Horn nun auch da¬
heim sein Glück machen könne. Ei' lächelte , schüttelte
ablvehrend den Kopf und reiste ab.

Arn AerlobungStage selbst, nachdem die ersten Stunde»
freudigen Rausches vorüber »varen , zog der Regicrungs -
rat feinen zukünftigen Schwiegersohn ans dem Kreise der
vielen Gäste und von der Scste seiner Braut und führte
ihn in ein Nebenzimmer. Nachden « er ihn nochnials um¬
armt . sagte er lächelnd :

„Nun niüssen Sie mir , lieber Oskar , auch erlauben,
zu Ihnen von etwas Positivem , etwas Prosaischem zu
rede», auf die Gefahr hin, daß Ihnen dadurch die Feier
dieses TageS und die Reinheit Ihres Gefühls in etwa
mtwelht scheine. Aber wir leben mm einmal in einer
irdischen Welt, und da nmß auch daS Irdische berück¬

sichtigt werden. Glauben Sie nicht , lieber OSkar , daß
ich Ihnen ein mittelloses Mädchen ohne alle Mitgift
gebe . Freilich kann ick Ihnen leider nicht eine Summe
nennen, die im Verhältnis zu dm Ansprüchen stehen
würde, welche Sie zu machen berechstgt find . Aber einiges
habe ich gottlob erspart , und meine Therese bekommt
20,000 Gulden in gutm Papierm , die in meinem Se¬
kretär bereit liegen .

"
Orkar drückte die Hand, welche die seinige hielt,

schim aber der Mitteilung des RegierungSroteS wenig
Beachtung zu schenken . Er sah während dessen Rede
fortwährend durch die geöffnete Tür nach seiner schönen
Braut und kehtte auch, oi .ne weiter ein Wort zu sagen ,
nachdem er dem Schwiegervater nochmals die Hand ge¬
drückt, zu der Geliebten zurück.

Dem Regiermigsrat war es zwar im Grunde ange¬
nehm, den Bräutigam so verliebt und für die Geld¬
angelegenheit so teilnahmslos zu finden. Indessen hätte
er doch gewünscht , ihn etwas länger dabei veriveilen
und die Mitgift wenigstens mit einem Worte würdigen
za sehen. Für ihn waren zwanzigtausend Gulden eine
große Summe, und cS hatte ihn keinen geringen Ent¬
schluß gekostet, einem seiner sechs Kinder einen so unver-
hält .iißmäßig großen Teil seines BerinögenS mitzugeben .
Er mußte fich alle Verdienste Theresens um ihn und
ihre jüngeren Geschwister vergegenwärtigen und er mußte
sich sagen , daß die Verbindung mit der Familie v . Horn
den anderen Kindern ein Verniögen ersetze , ehe er sich
entschloß , diese zugunsten der ältesten Schwester so sehr
zn übervotteilrn , ja zu berauben. Da» Opfer, das er
an Geld und Selbstüberwindung brachte , hätte er gern
ein «venig anerkannt gesehen . Aber vielleicht wurde es

«ich anerkannt. Oskar rvar etwas verschlossen, kein
Mann vieler Worte , und der Händedruck mochte seine
Gefühle beredter ausdrücken, als einige Phrasen es ver¬
mocht halten . Damit tröstete sich der gute, alle
Regierungsrat . (Forts , folgt .)

Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Der Heilige Vater

empfing am 20 . Februar i» Privataudienzen den Kardinal
Erzbisäpif Joseph Wilhelm L a b o u r s von Rennes , den
Kardinal Fürstbischof Georg K o p p von Breslau lin¬
den Bischof Leo Adolph A m e t t c von Bayeux .

Der Papst , der nach Aussage seines Leibarztes sich
wohl fühlt , wird am 1. d. alle Kardinäle , etwa 40 an der
Zahl , die augenblicklich in Rom weilen empfangen haben.
In geheimer Versammlung sollen nach der „Tribuna " die
Kardinäle sich verpflichtet haben, über ihre Verhandlungen
Stillschweigen zu beobachten.

Der hochlv . Bischof von St . Pölten , Dr .
Röhler . ist am 28. Februar mittags vom Papste in Pri -
vaiaudienz empfangen worden.

Der Papst empfing gestern (Samstag ) vormittag in
der Bibliothek dar heilige Kollegium in Privat -
airdienz. Es waren 42 Kardinäle zugegen . Nach einer
Ansprache überreichte der Papst persönlich jedem Kardinal
eine Schrift , welche die hervorragendsten Ereignisse ivährend
des Pontisikaks erlvähnt , ferner ein von ihm verfaßtes
Gedicht in lateinischer Sprache enthält . Zum Schluß
drückte der Papst seinen Dank aus und wies dabei auf sein
hohes Alter und sein Lebensende hin, das nicht mehr fern
sein könne . In der Antwort sprachen die Kardinäle aus ,
daß der heuttge Tag ein Tag der Freude sei und daß sie
dem Papst noch langes Leben «vünschten.

— Freiburg (Baden ) . Geistl . Rat Wacker liegt
nach der „Fr . St .

" an einem Gichtanfall krank darnieder .
— Pfarrer Stockert in Bnrgheim hat wegen hohen
Alters das Amt als Kämmerer des Kapitels Endingen nie¬
dergelegt . An seine Stelle wurde Pfarrer Leibinger
in Kiechlingsbergen gewählt .

— Frankfurt a. M . Am 26. Februar ist hier
der Erzbischof von Sofia und Philippopel , R . M e n i n i,
eingeiroffeu und bei den Kapuzinerpater » in der Antonius¬
kirche abgesttegen . Am Sonntag hielt derselbe anläßlich
des Papstjnbiläums in der Antoniuskirche ein feierliches
Pontifikalamt und predigte nachmittags daselbst.

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschaft.
Karlsruhe , 2 . März.

v . 8t. Grvßh. Hoftheater. Ter Sonntag brachte
»vieder einmal eine Noritiit: „Im bunten Rock ",
Lustspiel in drei Allen von Franz v . Schöiitba» und
Frhrn . v . Schlicht. Es ist niemals schwerer , sich kurz
u fassen , alö wenn man nichts zu sagen bat . Das
ühlt der Kritiker, ivenn er sich über das Cchönthan'sche

Stück aussprechrn soll. Was soll man tun, Schönthan ,
den Hauptmacher des Ganzen, tadeln ob der Unwabr-
schein sichkeil der Handlung und Plattheit deS Dialoges ?
DaS wäre unnütz, den» Echönlhan ist nicht mehr zu

ändern , und so wie er ist, nimmt ihn das Publtkuul
lachend an . Das Stück loben? Das wäre eine Ver¬
leugnung des kriiischcn Gewissens , den» dieses Stück «st
kein Stück, am allerwenigsten ein Lustspiel , sonder« eint
tolle, karnevalistisch beseelte Posse, daS Pendant zw»
„ Krieg im Frieden ", das für die hinter uns liegende
Karnevalswoche die Glanznummer gebildet hätte.

Nachden « die Kritik fich also gegen die Qualifikation
dieser Novität ausgesprochen, darf sie sich ihre« richter¬
lichen Amtes begeben und es dann der blosrn Bericht¬
erstattung überlassen zu sagen : Man hat da einen Adenv
hindurch herzlich gelacht , ein Spaß jagt den anderen,
neue Späffe wechseln mit alten ab , die Heiterkeit erklärt
sich in Per» :anenz und wenn der Zuhörer den geringste »
Anlauf nimmt, nachzulenken, so kommt der Dichter nw
irgend einem neuen Ulk daher und bringt Einen raiw
von der Idee ab, in diesem Stücke nach Möglichkeit
und Wahrscheinlichkeit , nach LebenSwahrheit «md Glau»-
würdigkeit zu fahnden. Ein Husarcnleutnant , der eincr
reichen amerikanischen Misst? Herz im Sturm erobert»
der obligate Sergeant und deffen Köchin , ein »istitärischeo
Manöver , ein zienilich fauler Einjährig - Freiwilliger ^,
sind lose, zusammenhängendeEpisoden, die kein organisch
Ganze bilden, aber das Publikum unterhalten , wie sie
solidest gefügte Lustspiel e8 nicht in höherem Grade ver¬
möchte . Teßhalb heißt es hier für die Kritik die Seg"
streichen und dem Publikum nicht die Freude an
harmlosen Scherze vergällen . Für unsere Schausplcte,
die aus dem Eigenen zu geben vermochten , war hier "N
günstige Gelegenheit, sie brauchten nicht mit gebnubenr»
Marschroute gehen nnd wenn ihr Talent auch einwo
eine«« kleinen Purzelbaum machte , so war das keineswegs
ein Malheur. .

Gestern stand die Darstellung wirllich höher al» ®
Aufgabe, und die Regie hat fich in erster Reibe b« w
das einheitliche Zusammenwirken Aller rin Lob
Die Tarsteller waren alle, was die Hauptrollen vel >> .
vortrefflich, und Fräulein Potechtel hat uns
Misfis „Anna Elarkson" aufs angenehmste übttrai
die „ freie Amerikanerin"

, die sich aber doch trotz d«
ihres Vaterlandes niit Liebenswürdigkeit md Grazie o«
gelang ihr sehr gut, Anmut und gefälligeErschemmgm .
stützten diese Eigenschaften, mb ihr gewandtes &*>***



Kaltenbach ton Brcisack nach Kehl . Adolf Kaiservon
^Fn -ibiirg nach Breisach .
V-n den 3> nhcstand versetzt : die Wiichtineisicr :

p ^ tol, R e ck c r m a n n in Breisach , Kolumban Mink in
^
'ahr und Karl Przybi lla in Villingen, solvie die Gen¬

darmen : Gustav S et, a ii b in Pkilippsbiirg und Ferdinand
»: c h r in Ttziengen . A . Waldsbut .

Entlassen : Karl K lein m a n n Gendarm in Bühl .
)Iils dem Bereiche des Grohh . Ministeriums der

Finanzen — Stencrverwaltnng . —
er setzt : die Steueraufseher Georg Kielt » er in

Hagmersheiin nach Eggenstein , Leopold H e h in Furt -
wangen „ach Haßmersheim, Wilhelm Hirn in Neckar-
genuind nach Görlvihl, August Kolb m Görwihl nach
churtlvangcn , Ferdinand W e g m a n in Karlsrrche nach
Sicckarglmünd .

Ernannt : zum Steueraufseher in Karlsruhe : Grenz-
aufsehcr Gustav D r ö s e in Petershausen .
^ den Ruhestand versetzt : Steueraufseher
Joseph Ernst in Eppingen.
Wolfach

° X ^ C n Steuereinnehmer Anton CIevenz in

, .. . — Zollverwaltung. — ^ ,
w . l rt * n3 1 9 " ngestellt : die Grenzausseher: Karl
* » t C•* Gottmadingeu. Karl Egnerin Iznang . Karl

«' Wangen, Michael Ott in Stichlingen und
" ch a f f n e r in Grenzacherhor» .

die Grenzaiffseher: Wilhelm Scubert
® oi f < r in Mannheim zu Hafenaufsehern,

in die RevistonSaufseher: Eduard R i e g ger

Kleine badische Chronik.
7 " Mannheim . 1 . Mär». Die Leiche , welch « am

“?• M. bei der Kammerschleuße im Jndustrichafen ge¬
landet wurde, ist al» diejenige de» seit 2. Januar er. ver-
mchten verheirateten Taglöhner» Bernhard Dörsam von
«schdach, zuletzt wohnhaft in Neckarau, anerkannt worden . —
Einbrecher statteten in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag de» Bureanräumlichkeiten der Zellüoffabrik Waldhof
einen Besuch ab . Sie versuchten einen Kassenschrank, welcher
etwa 8000 M . Bargeld enthielt, gewaltsam zu öffnen. Dies
gelang ihnen trotz längerer Arbeit nicht. Dir Täter ent¬
kamen.

X Wies loch. 1 . März. Der Kaiser verlieh dem
Elratzrnwart Henny , einem langjährigen Mitglied der
hiesigen SanitätSkolonne, die Rote Kreuz - Medaille .

4 Pforzheim , 1. März . Rach erfolgreichen Haus¬
suchungen verhaftete die Kriminalpolizei den 20 Jahre
alten Goldarbeiter Wilhelm Dümmler wegen Gold- und
Silberdiebstahls in Fabriken, ferner zwei Fässer , Friedrich
Jakob Bauer und Karl August Geißlinger , wegen
Hehlerei . ES handelt sich um unehrere hundert Mark. —
In Niesern erhängte sich der 52 Jahre alte Äoldar-
beiter Jakob M a n z . Derselbe war schon seit längerer Zeitkrank. Ci hintcrläßt Frau und 3 Kinder .

O Tnrlach » l . März. In einem Anfälle von Schwer -
ÜŜ U M ^ b«r 52 Jahre alte verheiratete FabrikarbeiterPhilipp Horst die Kehle durch, was seinen sofortigen Tod
znr Folge hatte.

T V März In der Nacht vom 27 . aufW. Februar verschied Herr Bürgermeister Karl Haa » an^ "i "1
: S fr3 <5 cV!l ‘ ? ,e Beerdigung findet morgen (Montag)nachmittag 3 Uhr statt. Der Verstorbene wurde erst indem letzten Jahre für die neue Amtsperiode einstimmig

gewählt . Die Trauer um den Verstorbenen ist eine allge¬
meine, entiprechend der großen Beliebtheit, deren er fich in
der ganzen Gemeinde zu erfreuen hatte. Obwohl der
liberalen Partei angehörend , nahm Bürgermeister Haa»
niemals einen extremen Standpunkt ein «nd suchte auch
den Katholiken nach Möglichkeit gerecht zu werden . Ehre
seinem Andenken !
aa X Baden -Bade « , 1 . März . Gegen den nach Amerika
Mchtig gewordenen Rechtsanwalt Dr . Theodor Elsässer
m e,n Haftbefehl wegen falschen eidlichen Zrugniffe »« laffen worden . Die Karlsruher Staatsanwaltschaft hatdaS im Deutschen Reich befindliche Vermögen des Dr . Elfaffermit Beschlag belegt.

NU OtterSweirr , 1 . März. Hier brach kürzlich in . dem
Schopfe eines Landwirtes Feuer aus , in welchem dieser
am Tage zuvor 20 Zentner abgelöschten „ Düngerkalk "
gelagert hatte. Der Kalk wurde dadurch abgelöscht, daß er
mit samt dem Korbe i» einen Zuber Waffer eingetaucht
wurde ; nachdem er sich erhitzt und zu rauchen begonnen
hatte, war er in den Schopf gebracht und hier gegen eine
Beuge tannenen Holzes geschüttet worden . Die Frage, ob
durch abgelöschten Kalk Holz in Brand gesetzt werden kann,hat die Großh. Chemisch-Technische PrüfungS- und Versuchs-
Anstalt Karlsruhe auf Grund mehrfacher Untersuchungen
unbedingt bejaht. Es empfiehlt fich, die Landwirte darüber
anfzuklären , daß zum Ablöschen de» Kalke« möglichst große
Mengen von Wasser zu verwenden sind, daß der gelöschte
Kalk nicht in unmittelbarer Nähe von leicht entzündlichen
Gegenständen gelagert werden darf und daß er jedenfalls
innerhalb der nächsten 24 Stunden nach erfolgtem Ablöschen
zeitweilig beobachtet werden muß.

© St . Btaste «, 1 . März. Nach dem Voranschlagfür 1903 betragen die Einnahmen 18,733 M ., die Ausgaben
53,621 M ., fodatz 34 .888 M. durch Umlagen zu decken find.Der Umlagefnß bettägt 48 Pfg . (47 Pfg .) im Vorjahr.

+ Konstanz , 1 . März . Da» Hotel „ Schweizerhok" in
Singen wurde nicht vv » der Brauerei Hölle i» Radolfzell ,
sondern von Herrn August Rowald in Liidwlgshasen am
Rhein versteigert . — Der Boranscblag der Gemeinde Singen
verzeichnet a» Einnahmen 31,132 M. und an Ausgaben
113,116 M . ; 81,984 M . find durch Umlagen zu decke» . Der
Umlagcfnß beträgt, wie feit Jahren , 75 Pfg . - In der
Stationsknfle Kreuzlingen wurden etwa 500 Franken
gestohlen. — Die Balbine Schwarz , welche mit ihrem
Geliebten , dem GiitSpächter MooSbrngger vom Krähen -
hof, mehrere Kinder ermordete, hat auch in Thundorf
(Thurgau), wo sic eine zeitlang Dicnstmagd war, ein Kind
geboren und in die Erde verscharrt . DaS Kind dürfte etwa
8 Monate alt gewesen sein.

0* Konstanz, 1 . März . Vorgestern abend find in
Gailingen die Hänser des OptikersKabig , deS Handels¬
mannes Gut und de» Landwirte» Zahn abgebrannt .
Die EntstehnngSuriache ist unbekannt . — DaS an der
Wolmaiinger Grenze gelegene Landgut „ Rheineck"

, seither
dem Münchener Terrainspekutanten Hösch gehörig und zur
Zwangsversteigerung anSgeschrieden. ging durch Kauf für
70,000 M. an S . Schatz jr . dahier über.

Lokales.
Karlsruhe , 2. März.

Aus dem Hofbericht . Am Freitag abend besuchten
die Höchsten Herrschasten noch den Prinzen Karl und ver¬
weilten einige Zeit daselbst . ,

Am Samstag vormittag erkundigte sied die Grotzher-
zogin persönlich nach dem Befinden des Prinzen und fand
erneu befriedigenden Zustand. Der Großherzog nahm ver¬
schiedene Vorträge entgegen, empfing den Vizeoberzere -
monlennieister Grafen von Brrckheim und erteilte den nach-
genanntcn Personen Audienz : dem Major Freiherrn von
Ende, Bataillonstommandeur im Füsilier -Regiment von
GerSdorff, dem Ingenieur Noll in Mannheim und dem
Fahnenträger des Leib -Grenadiervereins Max in Karls¬
ruhe.

Zur Frühstückstafel der Grobherzoglichen Herrschasteii
kam die Prinzessin Wilhelm. Nachmittags von 2 Uhr an
hielt Hofrat Professor Grauer von der Technischen Hoch¬
schule einen Vortrag über „Die Industrie der künstlichen
Kälte" vor den Höchsten Herrschaften und einer geladenen
Gesellschaft .

Später hörte der Großherzog den Bortrag des Lega¬
tionsrats Dr . Seyb.

ft Urber da« Befinde « de« Priozeu Karl wurde
gestern abend folgender Bericht ausgegcben : Prinz Karl
hatte eine verhältnismäßig gute Nacht . Der Katarrh der
Lunge zeigt eine geringe Abnahme . Seit vorgestern abend
trat kein Fieber mehr auf. Da» Allgemeinbefinden hat sich
weiterhin gebeffert.

tK Prinz Alexander von Hoheulohe -SchilliugSfürst
kam gestern nachmittag 5 .42 Uhr von Colmar hier an .* Papstjubiläum . Wie in allen Orten der Erzdiözese
Freiburg , so wurde auch in der Landeshauptstadt die k i r ch-
l i ch e F e i e r deS P a p st j u b i l ä u m ö mit großer Feier¬
lichkeit begangen. Glockengeläute am Vorabend und in der
Frühe des Festtages trug die Gefühle der Freude und des
Dankes, die an diesem Tage die Herzen der Katholiken be¬
wegten, weit über die Stadt hin, und zur Zeit des Jest-
gottesdienstes, der in allen hiestgen Pfarrkirchen um halb
10 Uhr vormittags begann, drängte sich eine festlich ge¬
stimmte Menge, in den tm Feiertagsschmuck prangenden
Gotteshäusern . Mit besonderem Glanze vollzog sich die
Feier in der Hauptkirch « St . Stefan , wohin auch Ihre
König!. Hoheitender Grotzherzog . die Großherzogin und der
Erbgroßherzog ihre Vertreter entsandt hatten . MS solche
waren erschienen und wurden am Portal der Kirche durch
Herrn Geistl. Rat Knörzer enipfangcn die Herren : Ober¬
hofmarschall Graf v . Andlaw, Flügeladjutant Graf Henin,
Geh. Kabinctsrat v . Chelius und Hofmarschall Freiherr
von Freistett . Die staatlichen und städtischen Behörden
waren vertreten durch Minister von Dusch und Staatsrat
Dr . Reinhard , den Garnisonlommandanten Generalleut¬
nant Freiherrn von Schönau-Wehr, Ministerialdirektor
Hübsch, Ministerialdirektor Heil, Geheimen Ober-Regier-
ungsrat Föhrenbach, die katholischen Stadträte und Stadt¬
verordneten. Ferner waren erschienen : Regiments -Koin -
mandeur Oberst von Beck, Geh. Rat von Wcech , Senats -
präsident Loes Geh . Regierungsrat Franz Schmidt, der
katholische Oberstiftungsrat , an der Spitze Präsident Fetzer ,
Stiftungsrat und Kirchciigxmeindevertrctuiig, die katho¬
lischen Vereine mit Fahnen . Der Kirchenchor sang zum
Eingang des Gottesdienstes das „ Salvttm (ac papam
nostrum Leonem “

, worauf der hochw. Herr Oberstiftungs-
rat Fritz die Kanzel bestieg , um in ausgezeichneter Fest¬
predigt die beiden Fragen zu beantworten : Woher ist das
Papsttum und was haben wir demselben zu verdanken ? Er
schilderte die Einsetzung des Papsttums durch Jesus Christus
und führte die wichtigsten Zeugniffe der hl . Schrift und der
Kirchengeschichte an , aus denen der Primat des hl. Petrusund seiner Nachfolger auf dem Bischofsstuhl zu Rom un¬
zweifelhaft hervorgeht. Sodann feierte Redner die hohen
Verdienste des Papsttums um Erhaltung und Ausbreitungdes christlichen Glaubens , um Förderung von Kultur und
Zivilisation , Kunst und Wiffenschaft , inn Beinahrung und
« tärkung der Autorität , und schloß seine überaus wirkungs¬
vollen Ausführungen mit der Mahnung , daß vermehrte
Liebe und Treue , Gehorsam und Ergebenheit gegenüber
dem Statthalter Christi für alle Katholiken die Frucht des
heutigen Jubeltages sein solle. Hierauf begann das von

Herrn Stadtdeka » Knörzer zelebrierte Hochamt , das unter
dem erhebenden Gesang des KirchenchoreS eine » hochfcicr-
liche» Verlauf nahm und mit einem majestätisch die Hallen
des Gviteshaiiscs durchwugenden Tedeuni unter dem Ge¬
läute aller Glocken sei » Ende erreichte . Nicht unerwähnt
wolle » wir lasse» , daß die prächtige Dekoration, womit Herr
Stadt,nesmer jdaiser das Jnncre der Kirche ansgestattct
hatte , viel zur Erhöhung der Feierlichkeit beitrug . - - lieber
die Papstfeier in der L i e b f r a n e n k i r ch e wird uns mit¬
geteilt, daß die Beteiligung namentlich seitens der
M ä n ii e r - n»d A r b e i t c r w e I t eine außerordentlich
starke lvnr, sodaß die Kirche die Menge der Besucher kaum
zu faßen vermochte . Sehr erhebend wirkte am Schluffe
deS Festgottesdienstes daö vom Kirchenchor vorgetragene
Papsrlied „Heil Leo Dir !" Ueberhaupt haben die fünf
Kirchenchöre der Stadt samt und sonders ihr bestes Kön¬
ne » eingesetzt zur Verherrlichung des gestrigen Jnbeltages ,
>oas ihnen zur ganz besonderen Ehre gereicht , nachdem
sic schon vor 14 Tagen bei der weltlichen Papstfeier so
Großes geleistet haben .

* Tie Generalversammlung de« katholische « Ar¬
beitervereins , dir gestern Abend im unteren NowackSsaal
stattfand, war von über 100 Mitgliedern besucht und nahin
unter dem Vorsitz d«S Herrn Präses Hörner einen
glatten und ersprießlichen Verlauf. Wir werden morgen
ausführlicher darüber berichten.

H . Kathol . Männerverri « der Südstadt . Auf die
morgen (Dienstag) Abend halb 9 Uhr im 3 . Stock des Cafb
Nowack — Eingang NowackSonlage — stattfindende Ver¬
eins Versammlung mit politischer Rundschau de»

err» Redakteur Häfner , werden die Mitglieder unserer
ereinS hiermit nochmal» aufmrrlsam gemacht. Freunde

nnsereS Vereins sind willkommen. Rät dieser Versammlung
wird eine kleine Pa pstfcicr verbunden sein .

-ö- Windthorstbund . Papstfeier und Vortrag über die
Bedeutung der Preffe, das waren die zwei Pole des
Magneten , der die Bundesmitglieder so zahlreich zur letzten
Vereinsversammlung gezogen hat, und keiner der Er¬
schienenen wird sein Kommen bereut haben . ES war eine
Versammlung , würdig der zur Sprache gelangten Gegen¬
stände . Der erste Vorsitzende , Herr Assistent E i s e l c , er-
öffnete den Abend imd entrollte in schwungvoller Rede
ein Lebensbild unseres glorreichen Papstes Leo XIII ., zu
denr in diesen Tagen die ganze Welt ehrerbietig hinauf -
schaut, und begeistert stimmte die Versammlung ein in das
Gelöbnis unentwegter Treue , Liebe und Verehrung zu dem
Statthalter Christi auf Erden . Mächtig hallten daran an¬
schließend die feierlichen Töne der Leohymne durch den
Raum , Zeugnis gebend von der Festfeier treuer katholischer
Männer . Sodann bestieg Herr Otto Wild die Tribüne ,
um den angeküiidigten Vortrag über die P r e s s e zu halten .
In kerniger, oft von Beifall unterbrochener Rede verstand
es der Vortragende , ein treffliches Bild vmi dieser
„papierenen" Großmacht zu geben , von dieser Macht, die
die ganze Welt dirigiert , der Fürsten und Völker , Kapital
und Wissenschaft untertänig sind . Indem er so den
kolossalen Einfluß der Presse auf das gesantte öffentliche
und Familienleben schilderte , geißelte er in scharfen Wor¬
ten die lediglich auf die nieder» Triebe der Menschen spe¬
kulierende Presse, jene Zeitungsgattung , die ihre Spalten
mit sensationellen Gerüchten, Pikanterien und Schlüpfrig¬
keiten ausfiillt und auf diese Weise wohl wähnt , ihrer
hehren Aufgabe gerecht zu werden . Auch die sogenannte
parteilose, z. Zt . der Wahle» aber sehr partcieinge -
n o m m « n e - Preffe wurde in die richtige Beleuchtung
gerückt. Mit einem kräftigen Appell , die gut christliche
Preffe, dieses Heilmittel der »nodernen Zeit, wie ein großer
Mann die christliche Zeitnng nennt , durch Abonnieren, Lie¬
ferung von Mitteilungen u . s. w . zu unterstützen , schloß der
Vortragende seine so zeitgemäßen Ausführungen und der
lebhaft einsetzcnde Beifall wird ihm bewiesen haben, wie er
aus den Herzen aller gesprochen hatte . Die an den Vortrag
sich anschließende rührige Aussprache gab ein erfreuliches
Bild von dem Interesse der Mitglieder an dieser so wich¬
tigen Frage ; sie war aber auch ein Beweis dafür , daß es
der Bund versteht , die großen Zeitfragen seinen Mitgliedern
näher zu bringen und daß der richtige Geist in dem Bund
herrscht , der Geist, der sich zusammenfassen und ausdrücken
läßt in dem Wahlspruche : für Wahrheit , Freiheit und
Rechtl

* Dankschreiben . Frau Staatsminister a . D . Dr .Noll Witwe sandte an Herrn Oberbürgermeister
Schnetzler folgendes Dankschreiben : „Hochverehrter
Herr Oberbürgermeister ! Als mein Mann vor bald zwei
Jahren ans de », Amte schied, hat er es unter den mannig¬
fachen Anerreniiungen, die ihn , damals zu Teil wurde» ,mit besonderer Freude und Genugtuuiig empfunden, daß
die Residenzstadt des Landes ihm die seltene Anszeichnnng
erwies, ihn unter ihre Ehrenbürger aufzunehmcn. Wie
die Stadt den Lebenden ausgezeichnet , so hat sie jetzt in
hochherziger Fürsorge des Entschlafenen gedacht . In würde¬
vollster Weise hat sie die Trauerfeier gestaltet, und dem
Heimgegangenen eine Ruhestätte bereitet, die noch lange
Zeugnis geben wird von der treuen und freundschaftlichen
Gesinnung seiner Mitbürger . Empfangen Sie hochgeehrter
Herr Oberbürgermeister, meinen und der übrigen Hinter¬
bliebenen aufrichtigen und tiefempfundenen Dank. Es
wird uns unvergeßlich bleiben, wie die Stadt Karlsruhe
das Andeken meines lieben Mannes geehrt hat . Darf ich
wohl bitten dem Stadtrat von dieser Dankesbezeugung
gütigst Kenntnis zu geben , mich den Vereinen, die auf
dortige Veranlassung bei der Trauerfeier mitgewirkt haben

und im einzelnen uns nicht bekannt sin- , unseren wärmstenDank übermitteln z » wollen . Mit ausgezeichneter Hoch¬
achtung Ihre ergebenste gez. M . Nokf, geb. Welzien."

+ Schon wieder ein Pistole,i -Duell . Gestern vor¬
mittag fand auf den Schießstände » i» Ettli «,eu rin
Pistolcn - Ducll zwischen zwei hiestgen Studeatrn ,
Angehörigen der Polen -Verbindung, statt, wobei der «tue
namens Goldberg so schwer verletzt wurde , d«ß sein
Leben in Gefahr schwebt . Der andere Gegner namens
Schwarz ans Radonitz ist flüchtig und wird von der
Staatsanwaltschaft verfolgt . Wie wir noch erfahren, soll
die Ursache des Duells in LiebeSangelegenheiten zu fnchen
sein. D-r Schwerverletzte erhielt einen Schuß durch die
Brust in das Rückenmark und wurde in « neue St . Vincentiu»-
kkrankenhau » gebracht. Beide Gegner hatten bei zwei
hiesigen Korps Waffen belegt . Die kürzlich erfolgte Ver¬
urteilung deS Ruff scheint demnach nicht sehr abschreckend
gewirkt z» habe » .

2s Moderne Wandervögel . SamStag nachmittag
5 Nbr 21 Min . kamen 1470 itallenische Arbeiter mit
Sonderzug von Konstanz hier an und fuhren nach ver¬
schiedenen Richtungen hi» weiter . Ei» Tell derselben blieb
auch hier .

£ Starker Sturm SamStag abend »wischen « und
7 Uhr wurde in der BeiertheimcrAller »wischen Südcudstratze
und Beienheim infolge de« starken Sturme » eine arotze
Buche umgeriffen und kam quer über di , Straß « zu liegen .
Dieselbe wurde von städtischen Arbeitern alsbald beseitigt ,
so daß nur eine kurze Verkehrsstörung entstand .

-j- Nulrrfchlagnug . Ein 18 Jahre alter Bückergehikfe
von hier wurde sestgenommen, weil er seinem Arbeitgeber
im Laufe deS vorigen Jahres Kundrngeldcr in Höhe von
108 M . und im Laufe dieses Monat» wiederum solch« im
Betrage von 24 M . unterschlagen hat . — Weiter « urde
verhaftet ein lediger 23 Jahre alter Kaufmann au» Erfurt ,
der vom 1 . Oktober v. I . bi» 28 . v . M. bei einem hiesigen
Generalagenten atL Bureauchef angestellt war, am 9. Jan .
d . I . 500 Mark unterschlagen und in seinem Nutze» ver¬
wendet hat.

-fr Ktrinfrner . Gestern mittag ' ,1 Uhr wurde die
fteiwillige Feuerwehr, 4 . Kompagnie , durch dir Centralfeurr-
meldesielle oüarniiert. In der Geigerschen Fabrik. Rüp-
purrerstraßc, war zwischen der zirka 60 Meter langen Wrrk-
stätte und dem KeffelhauS im Bureau de» Wcrkmrister »
Feuer auSgebrochen , welche » durch Leute der Nachbarschaft
sogleich entdeckt und von einem Arbeiter der Fabrik durch
den Hvdranten und Schlauch derselben mit Hilfe der Feuer¬
wehr in einer Halden Stunde gelöscht wurde . Gebäude¬
schaden 1000 M ., Werkzeug - und Materialschaden etwa
2500 Mark.

D Verloren . Am 14 . d« . virlor eine Dame am hiesigen
Hauptbahnhof eine goldene Damenuhr mit einer 7 Ceutimrter
langen goldenen Kette und 3 goldenen Anhängseln : ein
Pfeifchen , ein Herzchen mit einem Rubin und eia Amulet
(Marienbild) im Werte von etwa 140 Mark.

Neueste Nachrichte «.
Berlin , 1 . März . Eine große Prolestversamrnlung

gegen die Zulassung der Jesuiten findet im März ,
vom Evangelischen Bund veranstaltet , hier statt . (Wenn
es geheißeil hätte : der Evangelische Bund hält keine
Protestversammlung ab , so wäre das entschieden
sensationeller gewesen . D . R . )

* Lindau , 1 . März . Die Prinzessin Luise von
Toskana hat die Anstalt bei Genf verlassen und ist
hier eingetroffen , wo sie fich in der Billa Erzherzog
Ferdinands mit ihrer Mlltter ansgesöhnt haben soll.
Es heißt , sie bleibe hier bis zu ihrer Entbindung . —
O 'Brian , ein amerikanischer Zahnarzt , lvltrde aus
Sachsen ausgewiesen . Die Ausweisung soll im Zu¬
sammenhang stehen mit einer Geschichte , in welcher
ebenfalls die frühere Kronprinzessin eine Nolle spielt .

Rom , 1 , März . Die Blätter kommen auf die in
Umlauf gewesenen beunruhigenden Nachrichten über
den Gesundheitszustand des Papste » zurück und er¬
klären einstimmig , daß die Beunruhigung nicht gerecht
fertigt sei . Der Papst leide nur an eincur leichten
Katarrh und hüte nur das Bett , um für die einAelncn
Empfänge möglichst frisch zu sein . Sein Leibarzt ,
Dr . Lapponi , erklärt , er habe heute den Papst nicht
einmal besucht.

Washington , 28 . Febr . (Reuter .) Solvohl das
französische wie das holländische Protokoll zur Re
gelung der Ansprüche dieser Mächte an Venezuela be¬
stimmen , daß die Frage der Vorzugsbehandlung dem
Haager Schiedshofe überwiesen werden soll und daß
in Caracas Koinmissionen zur Regelung der Ansprüche
der Mächte eingesetzt werden sollen . Der nieder¬
ländische Gesandte Baron Gebers erklärte , die Königin
Wilhelmina würde mit Vergnügen einen Unpartei¬
ischen für die amerikanisch -venezolanische Kommission
ernennen . Der englische Botschafter Herbert benach-
richttgte Bowen heute , daß er ein Telegramm von
seiner Regierung erhalten habe , welches besage, daß
das Protokoll gegenwärtig in Erwägung gezogen
werde .

^ piel , ihr englisch sprach sie tadellos . Herr Herz spielte dl
Husarenleutnant v . Hohenegg köstlich, mit vielen fliüancund bewahrte ihni stets eine natürliche Noblesse . Ei
echt Reiff ' sche Gestalt , wie fie nur dieser Künstip schaffen versteht , war der urgclungene Fabrika
fr ' ^ drc^ t, während der „vielseitige " Assessor v. Golln
Eine MmiiHnV
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^ »komischsten Vertreter hat
s
'
ettn >7 ^ -^ beherzter Initiative ins Zeug gehen

J Q
r
b Fräulein Müller ; sie wus

»Eskine niedliche Befehlbuch " , das etwas aar aifällig ,m „Exerzizienrrglenicnt" zu Hause war
°

aesw
zu ckaraklensteren (wenn von charakterifieren überha
gesprochen werden kann ) . Ausgezeichnet wie immer
solchen Rollen war Herr H e i n z e l nüt seinem . Einiäbriaei
und der „Sergeant " des Herrn Kempf entsprach k
Wirklichkeit vollauf und erregte viel Heiterkeit , wie ar
der „ gefällige" General des Herrn Mark ; die Rebe
rollen waren gut besetzt und das gutgestinimtePublikt
ließ es an Beifall nicht fehlen.

In der Oper sieht eS wieder faul aus : stets neu
Text zum alten Liede . Außer ein paar sich stets wird,
holenden Nummern haben wir fast gar keine groß
Lpern niehr, und unser Heldentenor hat seit sein«
«Tristan " nichts zu tun . Er hat 's wirklich gut, at
unser Repertoir war noch nie so einförmig und arni u
Heuer, überall hött man klagen !

= Üuuftvereln . Neu zngegangen find : 391—43
vrof . Joh . Herterich- München Kollektion (44 Nummen
436 - 444 . Rudolf Hellwag-Karlsruhe Kollektion (8 Nrn
*45— 456 Otto Leibrr-Karlsruhe Kollektion (11 Nummer,
i 67- ßniilte Stephan -Karlsruhe „ In Gedanken"

. 45
Marx -Worms „Abend"

(aus Villa Borgheie) . 45
Straßberger -Karlsr .che „Park " . 460- 464 . Eli^M °KarlSruhe „Am Spinnrad "

, Damenporträt , di
kj „ . ^ keben"

. 465 . H . Braun -Karlsruhe „Mühle "
(R

466—467. Fanny Brauer -Augsburg zrr
^68 - E . Platz-München „Marine " . 46
München Seestück . 470 . Tür - Vorha ,'^ «inal-Entwurf).

* * •

= Von Hochschulen . Wie aus Heidelberg be¬
richtet wird , find die Privatdozenten Dr . Dittrich ,
Tr . Lauterborn , Dr . Glück und Dr . Stollö von
der naturwiflenschastlich- mathematischen Fakultät zu
außerordentlichen Professoren ernannt worden. — Dr . M .
F a u l h a b e r , Prioatdozent an der katholisch-theologischen
Fakultät der Universität Würzburg , wurde als ordent¬
licher Proftsior für alttestanienllicheExegese an die Uni¬
versität Stratzburg berufen. — Aus Jena wird be¬
richtet : Der Grundriß }u dem neuen Univrrsi -
tätSgebäude , daS vauprogramm sowie die Beding¬
ungen für die Bewerbung um die Pläne sind fertig -
gestellt . Tie Unterlagen zirknlictten in der letzten Sitzung
deS GemeinderatS. Die Arbeüen werden mit größter
Beschleunigung weiter gefördett. — Weiter wird aus
Jena geschrieben : Dem zoologischen Institut ist
ein wertvolles Geschenk übergeben worden, und zwardie aus über 3000 mittofkopifchen Präparaten bestehende
Sammlung des verstorbenen Zoologen Dr . Otto vom
Rath aus Köln . — Der außerordentliche Professor
w

" « c r f d) n ejr wurde zum ordentlichen Professor
» ’

c
"nd Entwicklungsgeschichte au der Univer-

snat Innsbruck ernannt . — Der außerordentliche
Professor Dr . I . B . Rohon ist zum ordentlichen Pro¬
fessor , der Histologie und Embryologie an der böhmischen
Universität in Prag ernannt worden.

— Pater Hartman ». Aus Rom , 25 . Febr ., wird
geschrieben : Heule fand in Anwesenheit der Königin
Margherita die Generalprobe zur Erstaufführung von
Pater Hartmanns „Franciscus " statt. Die Ausführungder innig tiefen und ernsten Koniposition war eine sehr
gute, der Beifall ein außerordentlicher. Die Königin, die
Pater Hartmann vor einigen Tagen in einstündiger Audienz
empfangen, folgte dem Vorträge von Anfang bis zu Ende
mit großer Aufmerksamkeit und beglückwünschte den Kom¬
ponisten zu seinem herrlichen Werke , das sie bereits zuvor
für sich auf der Orgel dnrchgespielt hatte.

= Feier . Seinen 70 . Geburtstag feierte am
27 . Febr . Professor Richard Wilhelm D o v e, der
Senior der Göttinger Juristenfakultät . Der Jubilar

ist ein Sohn des Physikers Heinrich Dove , eines der
Begründer der modernen Wetterkunde , der von 1829
bis zu seinem Tode ein halbes Jahrhundert lang an
der Berliner Universität eine Physikprofessur inne
hatte . Richard Wilhelm Dove erhielt seine Erziehung
in seiner Geburtsstadt Berlin . Hier und in H e i d e l»
b e r g machte er seine rechtswissenschaftlichen Studien .
Durch Untersuchungen zum Kirchen - und Staatsrecht
machte sich Dove frühzeittg in Fachkreisen vorteilhaft
bekannt . Bereits 1859 erwirkte er seine Zulassung
als Privatdozent an der Universität Berlin auf grund
einer Schrift über die Sendgerichte . 1862 wurde er
zum außerordentlichen Professor befördert . Im Jahre
darauf wurde er als ordentlicher Professor nach Tüb¬
ingen berufen . 1865 siedelte er in gleicher Eigen¬
schaft nach Kiel über . Seit 1868 gehört Dove dem
Lehrkörper der Georgia Augusta an . Im Dezember
des Kriegsjahres erregte die tatkräftige Art , wie
Dooe von dem Rektoratskatheder der Göttinger Uni¬
versität aus die Versuche Englands , sich in den Krieg
zwischen Frankreich und Deutschland einzumischen ,
zurückwies . 1871 wurde Dove von dem Wahlkreis
Duisburg in den Reichstag entsandt . Er schloß sich
der nationalliberalen Partei an . Auf Präsentation
der Universität Göttingcn wurde Dove 1876 aus
Lebenszeit in das preußische Herrenhaus berufen .

— Der Verein znr Wiederherstellung und Ans -
schmnckung der Marirnbnrg wird dem Kaiser in den
nächsten Tagen den Prachtvoll ausgestatteten zweiten
Band des großen numlsniatischen , von dem Verein
herausgegebenen Werkes über die Münzen und die
Medaillensammlung der Marienburg überreichen
lassen . Wi-itime ebenfalls künstlerisch ausgestattete
Exemplare erhalten die Kaiserin , der Kronprinz tind
eine Anzahl hoher Staatsbeamter .

= Todesfall . Redakteur MaxLindncr in Straß¬
burg , der dem Redaktionsverbande der „Straßburger
Post " seit 21 Jahren ongehört, ist im Alter von
67 Jahren gestorben. Der Verstorbene war auch außer¬
halb seines Redaktionsbcrufes schriftstellerisch tätig und

hat eine Reihe von Dramen geschrieben , die in den 80er
und Mer Jahren wiederholt aufgeführt wurden.

— Vom Theater . Im Darmstädter Hofthcater
wurde HanptmannsDrama „Der arme Heinrich "
zum ersten Male aufgeftthrt . Der Beifall galt wohl
eher der vortrefflichen Darstellung als der Dichtung. —
DaS Projekt eines Theaterkartclls der Städte St . Jo¬
hann und Saarbrücken mit Kaiserslautern
wird fich schwerlich verwirMchen. Ter Saarbrücker
Stadtrat hat sich, da er eüien finanziellen Mißerfolg
vorauszusehen glaubt und da zudem die Eigentumsver¬
hältnisse des Neuen Theaters , daS sich in Pttvatbefitz
befindet , fortgesetzt unfichere sind, mit Einstimmigkeit auf
einen ablehnenden Standpunkt gestellt . Der Stadtrat
von St . Johann steht dem Vorschlag im allgemeinen
sympatisch gegenüber.

— Verschiedenes. Der Kaiser hat dem Mdhauer
Pro effor R . Begas den Sarkophag des Fürsten Bis¬
marck für den Berliner Dom den Aufttag gegeben.
— Der als sehr hervorragender Kirchenerbauer weithin
bekannte Architekt Ludwig Becker in Mainz er¬
hielt in der Konkurrenz zu der ne» zu erbauenden Et .
Maria - Empfängniskirche in der Wrangelstraße zu
Berlin den ersten Preis von 1500 Matt . Der Ent¬
wurf deS Architekten Becker, der ein Bruder des General¬
agenten P . Becker in Karlsruhe ist, ivurde einstimmig
zur Ausführung angenommen. — GenkratstaatSanwall
Dr . v. Schönhardt in Stuttgartfcirtteaml . Mmy
feinen 70 . Geburtstag , v . Schönhardt hat sich große
Verdienste um die deutsche Echillerstiftung erworben . Er
ist Vorstand der Stuttgattcr Zweigstiftung. Auch als
Lyriker fand Schönhardt Anerkennung. — Von der Dd
rektion des Germanischen Nationalmuseums in
Nürnberg wird mitgeleilt : Ei» Gönner des Museumtz ,
der seiner Anteilnahme an deni vaterländischen Werke
schon vielfach durch reiche Geschenke Ausdruck gegeben
hat, hat demselben neuerdings für den Ausbau und die
Einrichtung des ehemaligen KönigSstiftungShausr» die
Lumme von 6000 Mark zugeiorndet und wie friitze» ge¬
wünscht , daß sein Name nicht genannt « erde.



Vermischte Nachrichten.** Bigo ( Spanien ) , 27 . Febr . Während «des
Faschingstreibens kam es anläßlich der Verhaftung eines
Maskierten zu einem Zusammenstoß zwischen der
Polizei und einem Volkshaufen , der für den Verhafteten
Partei nahm . Da die Polizei in Bedrängnis geriet , er¬
schien eine Abteilung Infanterie auf dem Platz ; sie gab ,
angeblich auf Befehl des Leutnants , Feuer auf die Menge .
Ein 13jähriger Knabe wurde getötet ; fünf andere Per¬
sonen wurden verwundet , eine von ihnen schwer. ( Die
Küstenfestung Vigo liegt im Norden , der Westküste Spaniens
an der Bai de Vigo und zählt gegen 18 000 Einwohner , die
zumeist Gewerbe und Handel treiben . )** London , 27 . Febr . Dieser Tage wurde in
Namsgate ein kleines Wohnhaus durch eine Explosion halb
zerstört . Es war von einem Maurer namens Henson ,
seiner Frau und seinem Sohn , der dort ein bekannter Fuß¬
ballspieler ist , bewohnt . Als die Polizei eindrang , fand sie
Frau Henson bewußtlos in einem dunklen Raum kauernd
mit einer furchtbaren Wunde am Hals und am Kopf .
Henson selbst lag in halb sitzender Stellung auf einem
Sofa mit stark blutenden Halswunden . Im hinteren Teil
des Hauses , wo die Explosion am meisten gewirkt hatte ,
fand mau die durch die Explosion stark verletzte nackte
Leiche des jungen Henson . Frau Henson ist tot , doch
hofft man den Mann am Leben zu erhalten . Henson lebte
in Unfrieden mit seiner Frau und er hatte kürzlich ver¬
gebens um Trennung der Ehe nachgesncht . Man glaubt ,
Henson selbst habe die Explosion durch Dynamit verursacht ,
nachdem er versucht hatte , seine Frau zu ermorden und sich
selbst umzubringen .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 28 . Febr . (Flcischprcifc auf der Fleischbank

de » WochcnmarkteS .) Anwesend waren 14 Fleischverkäuser.welche verkauften : dar Kuhfleisch zu 45—60 , Rindfleisch
57—70, Schweinefleisch 66 —76, Kalbfleisch 66—76,Hammelfleisch 60 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
26 . Febr . bis 28 . Febr . Viltiial . : 500 Gr . Ochsenfleisch 68—74,

Rind (Kuh) 50 - 70, Hammel 60 - 70 , Schweine 72- 76
Geräuch . 90 , Kalb 72—76 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40, Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen 36 —38, ,Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62 , Gerste 46, 1
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mk . ; 500 Gramm J
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 9b , 1 Liter Milch 18 ,

*
6 Eier 42, 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien : i
4 Ster Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42— M . '
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .60 Mk. Fische : 500 Gramm
Aal 120, Barsch 60, Hecht 1 .20, Bresen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rotaugen 35, Koretsch 50, -
Rheinzander 1 .20, Barben 0 .60 M .

* . *
Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividende des Vorjahres ) . I
Vorgeschlagene : Dresdener Bankverein 5 % (5V* % ) •

'
— St . Pauli Kreditbank A .-G ., Hamburg , 16 °/<> (16 % ) . !— Berliner Dampfmühlen -A .- G ., 4 % (2 % ) . — Deutsche
Kontinental - Gas - Ges. 10 % (12 % ) . — Westf .-Lippischr
Vereinsbank in Bielefeld 6 % (5% % ) . — Krcditverein

'
Neviges 7 % % . — Alsensche Portland -Zementfabriken in .
Hamburg . 15 % . — Aluminium und Magnestumfabrik in
Hemelingen , Sr .-A . 5 '/. % (8 % ), Pr .- A . 7% % (8% % ). I
Schief . Jmmobilicn -Akt.-Ges. in Breslau 5 % . — Hugo
Schneider , A .-G . Lelpzig -Rcudnitz 4 % .

Festgesetzte : Oppelner Portland -Zemeutfabrik von ».
Grundmann 3 '/- ° /o- — Gerresheimer Elashüttenwerke vorm.
Ferd . Heye 12 '/ , % . — Preußisches Leihhaus in Berlin
6 % • — Grube Leopold bei Edderitz 7 % . — Kaiscr-

für Gerste 14 .32 M , für Hafer 15 M ., für Roggen 14.57 M .,
für Reps 20 .70 M ., für Kartoffeln 4,10 M . pro Doppel¬
zentner .

Brauerei A.-G . in Charlottenburg 7 '/, % . — EiSlebcr
Dampfmühle 6 % . •

— Rodolfze ll . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt wurde »im Jahre 1902 : 4676 Ztr . Weizen , 162 Ztr . Kernen ,2870 Ztr . Gerste , 876 Ztr . Roggen , 8432 Ztr . Hafer ,244 Ztr . Reps und 6740 Ztr . Kartoffeln zugeführt und ver¬
kauft . Erlöst wurden dafür 145.231 M . Die Durchschnitts¬
preise für Weizen betrugen 16 56 M ., für Kernen 16 .36 M .,

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 19. Febr . Gustav Lacroix von hier ,

Schlossermeister hier , mit Luise Köninger von Maxau .
Eheschließungen : 28 . Februar . Gottlieb Wanncr

von Beilstcn , Wagenführer hier , mit Christine Goppelsröder
von Wössingen. — Adolf Schmidt von Klcinsteinbach,
Schloffer hier , mit Wilhelmine Karcher von hier . — Friedr .
Geißler von Dörzbach , Schlosser hier , mit Rosa Moser von
Kappelwindeck. — Pius Lorenz von Wolfach , Schloffer hier ,mit Anna Schönthaler von hier . — Johann Fischer von
St . Johann , Schreiner hier , mit Rosine Holler von Kirch -
heim . — Wilhelm Seiler von hier , Kutscher hier , mit Josefa
Schmid von Obcrriffingen . — Georg Hörncl von Eckarts¬
weier , Schneider hier , mit Christine Metzger von Willstätt .

Geburten : 21 . Februar . Frieda Magdalene , Vater
Christ . Albert Spanagel , Kaufmann . — Karl Willi , Vater
Josef Schwamberger , Schreiner . — Otto Eugen , Vater Rich .
Hirt , Lomotivheizcr . — 23 . Februar . Verona Julie , Vater
August Hammer , Kaufmann . — Alfons Franz Aug , Vater
Jos . Klein , Kaufmann . — 24 . Febr . Julius Georg , Vater
August Ruthmann , Reserveheizer . — Hermann Jakob , Vater
Jakob Jost , Wagenführer . — Karl Otto , Vater Paul Alb .
Günther , Kaufniann . — Otto , Vater Jakob Linder , Hilfs -
wagenwärter . — Marie Luise , Vater Mich. Alois Hennen¬
lotter , Gärtner . — Antonie , Vater Alb . Rosenstiel , Gärtner .— 25 . Februar . Hermann Joseph , Vater Hermann Eck,
Sergeant . — Friedrich Eugen , Vater Heinrich Vogt , techn .
Assistent. — Luise Katharine , Vater August Philipp Koch,Schloffer . — 26 . Februar . Wera . Vater Rudolf Schmidt -
Staub , Kaufmann . — Paula Frieda , Vater Phil . Wimmer ,
Wagkneister. — 27 . Februar . Elsa , Vater Ed . Wcingärtner ,Schmied . — Gertrud Karola , Vater Wilhelm Schobert ,
Kutscher — Gustav Adolf , Vater August Kappler , Gas -
arbciter .

Todesfälle : 26 . Febr . Hch . Müller , Hanptlehrrra . D ..

ein Ehemann , alt 55 Jahre . Anna Freifrau von « chlvcick
hard , alt 77 Jahre , Witwe des Eroßh . Forstmeisters a . - ■
Adolf von Schweickhard . - - Julie Schneider , alt 60 Jahre ,
Ehefrau des Generalagenten Reinhard Schneider . ~~
27 . Februar . Theresia Krauß , alt 83 Jahre , Wilwc de »
Revisions - Gehilfen Jakob Krauß . — Alexander , alt 2 A-an .
23 Tage , Vater Albert Rahm , Schriftsetzer . ^

Grofrh Hoftheater .
Dienstag , 3 . März . Abtlfl . A . 42 . Ab .- Vorst . Mittel -

Preise. Nie gefesselte Ptzanioke . Zanberipicl in 2 Anfznscu
von Ferdinand Raimnnd . Musik von Franz Schubert ; »in
Benutzung der Kompositionen zu dem Melodram „ Die Zanbcr-
harfe " und anderer Schubcrt 'fchcr Motive , bearbeitet von
Fclir Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb >0 llhr .

_ Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Ber-
lagShandlnng Fr . Paul Lorenz in F- rciburg bei , best ,
ein von Revisor R Roe verfaßtes Werkchen ^Wasmnß
man in Baden von den Stc » erg es e tz c n ivisscn -
( Die wichtigsten Bestimmungen über Abgaben an Staat ,
Reich , Gemeinde und Kirchen nebst einer Anleitung : W «
reklamiere ich ?) worauf wir an dieser Stelle besonders
merksam machen.

ür unsere Hausfrauen . Es ist wichtig 8 “
wissen , daß die in jeder guten Küche geschätzte Mag !st°
Würze , auch wen» die Flasche offen steht, von unbegrenzter
Haltbarkeit ist . Der jeder Onginalflaschc beigem ebene
Würzesparer (gläsernes Röhrchen) , der eine begnenic ,
tropfenweise Verwendung der Maggi - Würze erinöglicku , sinn«
daher dauernd anstelle des Körles auf der Flalche belasse»
werden .

„C. M . 8 ."
am 3 . M &rz , nachmittags 2 Uhr in Bickesheim .

Soeben erschien und ist in der Unter¬
zeichneten Buchhandlung vorrätig :

Leo XIII
Licht vom Himmel .

Festrede
gehalten von

Dr . Ii. Werthmann ,
Päpstl . Gchciinkämmerer und Erzb .

Geistl . Rat
in der

Frst - Nkrsamml > og ;ur Feier des
LSjöhrigenPapftjllbiläums in Karlsruhe

am 15 . Februar 1903.
jM - Preis SS Pfg .
Nach auswärts franko gegen Einsendung

von 30 Pfennigen in Briefmarken .

Agentur der Literarischen Anstalt
in Karlsruhe,

Jfir dir »

? as gute

Kommnnionkind
in der Vorbereitung auf und in der
Danksagung für die erste heilige
Kommunion . Ein vollständiges Ge¬
bet - und Bctrachtungsbuch für die
Jugend von FH. zSelulug , Pfarrer .

ständiges Gebetbuch für daS ganze
Leben . 18 . Auflage . Preis ge¬
bunden Mk . lJjO und höher .
AUSMÜ . Enthält die Belehr -

— - LA . ungen sowie gekürzten
GebetSteil der großen Ausgabe .
83 . Aufl . Preis geb . Mk. 0 75.

Beide Bücher sind in vielen
tausend Exemplaren verbreitet und
an vielen Orlen von den hochw .
Seelsorgern allgemein eingeführt ,
gewiß der beste Beweis , daß der
Verfasser den Kommunionkindern
etwas Gediegenes bietet .

Befnchnnge »
dcsallerbeil .Attarsfakrameilteö
fürKommunionkinder von ith Seimug ,
Pfarrer , Verfaffer des Buches „ Das
gute Kommunion kt nd " . 16°.
56 Seiten . Preis geheftet Mk. 0 . 10 .

Zu beziehen durch alle Buchhand -
^ lungeu sowie von der w
H A. / aumauil' scheu Iüuchhaudkuiig »“

Pükmen i. 3®.
Verleger der hell . Apostel . Stuhler .

Danksagung .
Für die vielen , wol, ( tuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hinscheiden unseres
I lieben Gatten , Bruders , Schwagers und Onkels ,

Iriedrich Wirth ,
Pflästerermeister ,

für die vielen Kranzspenden , sowie die außerordentliche Be¬
teiligung bei dem Leichenbegängnisse des Dahingeschiedenen ,
insbesondere der Freiwilligen Feuerwehr , dem Militärverein ,dem Bad . Leib - Grenadierverein , dem Radfahrerverein , der
Freiwilligen Sanitätskolonne und dem Gesangverein Frohsinn
für seinen erhebenden Gesang , sagen wir ans diesem Wege
herzlichen , aufrichtigen Dank .

Karlsruhe -Mühlburg , den 2 . März 1903 .

Vir tiestnuierlidkn fjintftiilicliciiti!.

Im Verlag von G . Schulz & Cie ., München , ist soeben erschienen h
und in der Unterzeichneten vorrätig : ~

Dkk fött ) oIifd ) e SJiöllH . Neue Folge von „ Klarheit und
Entschiedenheit " . Weckrufe und Muke . Der katholischen Bewegung
dargeboleo von F . Norikus .

Preis : M . 1 .—. »

fmirotg >m srrisp.. Literarische Anstalt I
und deren Ätzkutllr in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 . §

i — -

IlädtijHtSpar- imii Pfaudlkihkajsc Karlsruhe.
i Die diesseitigen Kaffen — sowohl Sparkaffe wie Pfandlcihkaffe — sind' mit Wirkung vom 2 . März l . I . ab wie folgt für den Verkehr geöffnet :

Jeden Werktag vormittags von 8 —1 Uhr und nachmittagsvon 3 — 5 Uhr .
Karlsruhe , den 23 . Februar 1903 .

Die Verwaltung .

Vergebung
von Zimmerarbeiten .

Die Herstellung eines Mehbude »
maga -.ins soll im Wege der öffentlichen

l Ausschreibung vergeben werden ,
j Zeichnungen und Bedingungen liegen
- auf dem städtischenHockbauamt (Rathaus )
! Zimmer Nr . 102 zur Einsicht aut .
i Die Angebote sind längstens bis
l Freitag , den 6 . März , nachmittags 5 Uhr,
dem Schluß der Vergebung , daselbst
einzureichen.

$- vein -Versteigerung
in DurDaoli bei Offenburg (Baden ).

KrciHerr Zorn von Bulach versteigert Donners¬
tag , den £ 6 . März 1803 , vormittags 11 Uhr ,im Gasthaus znm Ritter in Durbach :

Zum Neubau des katholischen Pfarr¬
hauses und zur Restauration der
katholischen Pfarrkirche in Richen ,Amt Eppingcn , sollen zur Ausführung
in Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu
Pfarr¬

haus
Mk.

6911 .76
1079 .36
2794 .29
1083 22
1608 .90
628 .71
658 .70
4 :50 .92
497 .52

Kirche

Mk.
110 .—

606 .74

324 .55
474 .23

48 .- — . —
des Anschlags

Erd - und Maurerarbeit

fkeinhauerarbeit
immerarbeit

Verputzarbeit
Schreinerarbeit
Glaserurbeit
Schloffecarbeit
Blcchuerarbcit
Tüncherarbeit
Malerarbeit
Tapezierardeit

Rach Prozenten
anSzudrückende Angebote hierauf
wollen verfchloffeu, getrennt und m: t
Aufschrift „ Angebot " versehen spätestens
biS Montag , den 16 . März l . IS . ,
vormittags > 0 Uhr , bei katholischem
Stiflungsrat Richen unter Anschluß von
Zeugnisse » über Befähigung,Leumund und
Vermögen portofrei cingereicht werden ,
bei welchem untcrdeffen die Pläne ,
Ueberschlagsauszüge und Bedingungen
zyr Einsicht der Bewerber aufliege » .

Heidelberg , den 28 . Februar 1903.

Erzbischöfliches Banamt .
Maier .

Mer für kirchliche Kunst
von

Friedr . Schneider
FREIBURG in Raden

15 Riiderstrnsse und Zähringerstrasse 3 ,beim Knabenseminar
und Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern ,

bringt hiermit in empfehlende Erinnerung :

Heiligenstatuen , Heilige Gräber ,
Weihnachtskrippen , Kreuzwege

etc . etc .
über 3100 verschiedene Modelle iu allen Grössen bis
2,50Meterhoch , aus Holz, Terracotta , Steinmasse , Guss-
masse , Alabastergyps , Elfenbeinmasse und Gusseisen .
Alteste aus Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
stehen zu Diensten . — Photographien der erwünschten

Statuen etc . sende zur Ansicht . Preislisten gratis .

Das Bestanriren von Altären , Statuen etc . wird
stilgerecht und billigst ausgeführt .

Attest . Altschweier i. Bad ., den 21 . 0kt . 1902 .
An Herrn Friedrich Schneider , Kirchl . Kunstwerkstätte ,

Freiburg i. B.Die beiden Figuren a) Der kreuztragende Heiland ,1,80 Meter hoch , in Lebensgross , und b) Das Jesus¬kind , 0,90 Meter hoch , erste rer aus Steinmasse , letzteres aus Gussmasse ,haben wir gut verpackt und wohlbehalten erhalten und finden allgemein ,namentlich bei den Stiftern , den ungetheilten Beifall ; sie sind in der That
eine Zierde fiir unsere Pfarrkirche .

Wir grüsseu Sie indessen mit vollkommenster Ho -hachtung
Ihr ergebener

Karl Friedr. Fehrenbach, Pfarrer.Ferner liefere

Päpstliche , Erzbischöfliche und Weihbischöfliche Wappen ,1 Meter hoch , in Oelfarben auf Carton gemalt , b 6 Mark .

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 24 . Februar bis Ende Mär , ds . IS . werden in den

Nachtstunden , jeweils von 10 Uhr beginnend , einzelne Waffcrrohrleitungen gespült .Bei dieser Arbeit lassen sich Trübungen deS Waffers , auch in entfernt liegenden
Rohrleitungen , nicht vermeiden . Wir ersuchen deshalb nnsere Waffcrkonsumentcn ,ihren Wasserbedarf für die Nacht, während der angegebenen Zeit vor 10 Uhrabends der Leitung zu entnehmen .

Die mechanische Reinigung der Rohre wird auch während dieser Zeit fort¬
gesetzt . Dieselbe beginnt jeweils morgens und wird in den davon betroffenenGrundstücken besonders angcsagt .

Karlsruhe , den 17. Februar 1903.
Stadt . Gas - und Wasserwerke .

ca . 120,000 Liter
selbstgezogene 1899er , 1900er ,

1901er und 1902er Edelweine ,
ca . Zweidrittel alte Weine ,

weißen Bordeaux , Riesling ( Klingelberger ) ,
Klevner , Weitzherbst ,

alte und neue Rotweine , Auslese , ca . 15,000 Ltr .
Näheres bei der Gntsverwaltung i» Durbach .
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Karlsruhe , den 26 . Februar 1903.
Städtisches Hochbanamt .

i Achtung !
Nächster Tage !

Ziehung bereits7. M3rz 1903
E
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Auszahlbar bar ohne Abzug .
L, i M„ ll L. io M, Porto n. Liste 25 Pf. &o
Nachnahme teurer , empfiehlt : 3

< J . Stürmer , StrassMrs i . E.
General -Debit , 1 angestr . 107.

Carl Höts, , Hebelstr . 11/15 .
Karlsruhe i. B. i

Fidelitas/T & ^ Btaf *
Bereinslokal : 'Alte Brauerei Printz »

Hcrrenstraße 4, II . Stock .
Bereinsabend : Dienstag 9 Uhr.

Leseabend : Donnerstag 9 Uhr .
Stellenvermittlung . Krankenkaffe rc. rc. : Kaufmann« . Witzler , Kaiserstraße 237 , Telefon 1354.

i,l Auskünfte : Kaufmann 1 . 8 . Müler , Luisenstraße 30.
Buchhändler F. Ämter, Hcrrenstraße 34.

y e 20
9

ßilrnli
I . u . II . gesiebt, direkt aus Schiff werden
a M . 182 .—. p . 10000 Kg Waggon
Mannheim gegen Bar geliefert . Gef .
Aufrag . unt . P . 8 . 12 an die Exped . dies.
Zeitg . erbeten .

Reste ! Reste !
in Hrrrenkleiderstoffen von 1 —4 m

„ Saison -Xeuheiten “
bietet großen Posten zu billigsten
Preisen an

J . Schneyer. ditirTÄ ; ;;:*
Anfertigung von Hrrrkugardkrobrn.

SelteneLaufgeitßenheil .
Ein Pianiiio aus der rühm -

lichst bekannten Fabrik von >
E . Küaihrr & S- tzie, vorm . Laim s- }
Itzüllltztt — Kirchheim Stuttgart ,
>ve „ ig gespielt, ist für billigen

! Preis zu verkaufen . !
Das Instrument ist von gc -

dicgeilsterKonstrnkltoii , hat einen
vollen, edlen Ton und ist über - j
Haupt als erstklassiges Fabrikat
i » jeder Hinsicht wirklich zu

! cilipfehlcu.
Garantie 18 Jabre .

Hans Schmidt ,
Mlufibalirnheuhlnug — Larterahe .

Nsndriplah . Lriefo» 1647 .

^ Q >ine Bürgerstochter , im Rechne» und
Schreibe » bewandert , wird i» den

Laden einer Fcinbäckcrei gesucht . Selbit -
geschricbenen Lebenslauf unter A . K .
hanptpostlagernd Karlsruhe erbeten .

Fräulein , katholisch, gesetzten AltcrS-
13 welches einer befferen Haushaltung
selbständig Vorstehen kann , sucht Stelle
als Haushälterin , Stütze der Hausfrau ,oder zu älterer Dame . Gefl . Offerten
unter Hr . 243 an die Expedition des
„Bad . Beobachter "

. _
Die Stelle eines Bereinsdieners mit

einer festen Vergütung von jährlich 150 M,
ist zu vergeben . Bewerber wollen ihre
Gesuche schriftlich innerhalb 8 Tagen
anher , Slcinstraße 23 , eiiircichen.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1903 .
Kathol . Männerverein Constantia .

Kirchgüßiier .

ffljrilrlle offen.
In meinem Koloniatwaren - , 3 >'

garren - und Agenturen -Gcfckiäft (st
für einen braven jungen Mann au»
achtbarer Familie , welcher die nötigkh
Schulkenntuisse besitzt , auf Ostern eine
Lehrstelle offen. 5kost und Wohnunff
auf Wunsch im Hanse . Zu erfragen
Mr. Krb , am Lideilplatz . « avlötw -

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chromk , LokaU-'.
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal -

Herm a nn B a ß ler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerke,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

^
.

Für Handel und Verkehr . Hau -,- u>
Landwirtschaft , Inserate nndReklame

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe - .

Rotationsdruck und Verlag der Akne
gefellschaft „ Badenia " inKarlsruye '

Adlerstraße 42.
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